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Erntegewitter.
Das Aehrenfeld steht stumm im Sonnenbrand,
Blutdunkel träumt im Halmenwald der Mohn,
In dumpfer Schwüle schläft das dürre Land,
Vom Kirchturm sinkt ein müder Glockenton.

Im Acker steht ein Wagen hochgetürmt,
Die Bremsen ahnen längst ein Ungewitter,
Zwei schwarze Gäule stampfen, wild umstürmt,
Im Schweiss gebadet tummeln sich die Schnitter.

Ein Wolkennachen fährt am Himmelsrand
Und wandelt sich in einen schwarzen Drachen.
Er lischt der Sonne grellen Feuerbrand
Und Schlangen züngeln wild aus seinem Rachen.

Der Sturm erwacht und heult durch Strauch und
Baum,

Die Rosse rasen durch das Ungewitter,
Der Wagen donnert in der Scheune Raum,
Dicht hinter ihm fliehn atemlos die Schnitter.

Fr. Hossmann.
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fdjweüerifcbe 23öltcrbunbsbelega»
"Ott fiit bte tommenbe orbentlidje 23 ö I »

fibsfcfftort wirb aus 23imbss=
wf ®îotta als ©bef, 9Kinifter Studi unb
«ofeffor 91apparb als 9MitgIieber be»
Kwn, als ©rfabbelegierte würben be»
Wnet Stäuberat Stopfer aus Solo»
jwrtt unb Camille ©corgé, Seîtionsdjef
«et oer Abteilung für Auswärtiges im
Mmfcben Departement. — Der 23 un»
ofsrat bat bas eibgcnöffifd)e 23olts=
Wnlçbaftsbepartement ermächtigt, ben
wroetjerifeben Unterbänblern für bie in
dwub ftattfinbenben 23efpred)ungen mit
Ungarn über bie 2Ibänberung bes ©lea»
üngoertebrs bie nötigen 3nftruttionen 3"
enetlert.

Der e r f a n alb e ft a nb ber 23 urt«
De s d e r ro a 11 u n g belief fitf). ©nbe

^"f 32,195 2Irbeitsträfte, gegen
5. 3" ©"be Sunt bes Aorjabres.

"W bte 23 u n b e s b a b " e " ftellen fid).
d« entfpred>enben 3ablen auf 31,934
Wtb 33,389. Snnert Sabresfrift bat bie
m^tabl 23unbesperfonais um
dli tlrbeitsfräfte abgenommen. — Die
Ästige 2t n I e i b e ber 23 u n b e s

batte einen pollen ©rfolg.
dell

* 3ur öffentlichen 3eid)nung auf»

an a" t25 SOîilIionen grauten finb
ttnur. or fionsmelbungen runb 90
nu«I'°"D" granten unb an 23ar3ei<b=
teil ^5 Stiillionen granten ge»

um on Ä?rben. Der 23etrag rourbe alfo
9hîr Millionen granten überftbrilten.
„.fr spfDfem ©runbe Gewichtete ber SBunb

hect, t ^ Spe3iaIfonbs ber 23un»

tïrant ^Dferoierten 25 SHillionen

Die 23unbesfeier oerlief in ber
gau3en Sd)wei3 ruf)© ""b ohne befon»
bere 3toifd)enfäIIe. 3n 23 a f e I Bewegte
fich ber lining unter febr ftarter 23e»

teiligung ber oaterlänbifd>en 23ereini»
gungen 311m St. 3atoBs=DentmaI, too
9iationaIrat 2tIois ab ?)berg bie geft»
rebe bielt. 3n ©bur führte bie Set»
tion bes Douring ©tub ber Schwee einen
ftimmungsoollen fiamptoniorfo burd).
3n ©enf oerauftalteten bie oaterlän»
bifdjen 23ereine einen Hm3ug 00m 92a»
tionalbentmal nach ber 9îotonbe bes
Guai bu 932ont=23Ianc, too ber 23i3e=
präfibent bes Staatsrates, 2IIbert ipicot,
bie geftrebe bielt. ©ine 23erfammlung
ber Rommuniften auf bem iptab St.
©eroais tourbe oon ber ipotipei oer»
binbert. 3n ©latus fanb bie geier
in ber überfüllten Stabttircb« ftatt. 3n
S d) a f f b a u f e n fpracb oor bem Sd)üt=
3ensbaus Dr. Senne oor über 6000 $et»
fönen. Die tommuniftifdje 23erfammlung
fanb in einem gefdjloffenen 9laume ftatt.
3n So lot burn hielt auf ber grei»
treppe 3U St. llrfen Stabtpfarrer 901id)el
oor einer oteltaufenbtöpfigen 93lenge bie
2lnfprad)e. 3m D e f f i n tourbe ber Dag
im gau3en Rantdn feierlid). begangen.
3n fin g an 0 hielt Gberftleutnant 2In=
tonio 23ol3ano, ber Rommanbant bes
teffinifdjen 3nfanterieregiments bie offi»
3ielle 2Infpraihe. 3n grauenfelb
nahm bie geier einen aufjerorbentlid)
groben iRabmen an. 23ei ber geftbütte
oerfammelten fid) über 3000 ißerfonen.
3m SRittelpuntt ber geier ftanb eine
2tnfprad)e oon 23unbesrat Schultheis.
3n fiaufanne wohnten mehrere tau»
fenb 23erfoneii ber geier im 23eaulie.it
bei. Die 2Infpracbe hielt 9lationaIrat
©orgerat. Rurich äetgte reitfien ging»
genfebmud. Borgens 6 llbr oertünbeten
22 Ranonenfchüffe ben 23eginn ber geier.
Dladpuittags fanb beim graumünfterbof
eine grobe Sanbsgemeinbe ftatt, roobei
patriotifibe 92eben in ben nier ßanbes»
fpracben gehalten würben. 21m 2Ibenb
ereignete fid) beim ©üterbabnbof ein
Heiner 3">ifd)enfaII. Sliitglieber ber 92a»
tionalen gront tourben oon einer geg»
nerifdjen Sbtenge mit Steinen beworfen.
Die Stabtpolüei madjte aber rafcb
Orbnung.

lieber bie ©ntftebung ber 23 u n b e s
f e i e r bringt ber Direltor ber Schwei»
3erifd)en Danbesbibliotbet, ©übet, in
©rinnerung, bab bie 92ationaIfeier am
Dage ber 600jährigen 2Biebertebr ber
©rünbnng ber ©ibgenoffenf^aft, am 1.
2Iuguft 1891 erftmals burd) allgemeines
©lodengeläute um 8 Hbr abenbs in ber
gan3en Sdjwei3 begangen würbe. 1898
wenbete fid) ber oerftorbene ^eralbiter
IRuboIf tOtünger mit einer ©ingabe an
ben 23erner Stabtrat, bab biefes
©lodengeläute alljährlich wieberbolt
werbe. 21m 22. 3ult 1899 tub ber

23unbesrat bte Äantone ein, jeben 1.
2Iuguft im garten ßanbe bie ©loden
um 8 Uhr abenbs läuten 3U laffen. 2Int
11. 3uli 1911 erfolgte auf bunbesrätlicbe
2Betfung bie 23erleg'nng bes ©loden»
getöntes auf 5 Uhr nadjmittags unb
gleidjgeitig würbe ber 2Bunfd) aus»
gebrüdt, ben Dag burd) bas 2lusbängen
oon gähnen an öffentlidsen ©ebäuben
ans3U3eid)nen. 1916 gelangte eine oon
.87,000 $erfonen unterfertigte ©ingabe
an ben 23unbesrat, ben 1. 2Iuguft als
allgemeinen geiertag 3U erllären. 91a»
tionalrat wie Stänberat oerbielten fid)
jebod) ablebnenb. Die Sö'benfeuer am
1. 2luguft entflammen alten 23oItsBräu»
djen unb feit 1910 werben mit ber 1.
2Iuguftfeier nationale Sammlungen für
gemeinnübige 3tfede burdjgefübrt.

23et einer ©rabung in R a t f e r a u g ft
(2Iargau) würben auf einer bewaibeten
Ruppe bie 91efte eines tieinen römifeben
Söbentempels gefunben. ©r beftanb aus
einem §of unb einer 3iegelgebedten
Salle. 23rucbftüde oon Statuen unb
eines 9Jlotiofteines laffen über ben ©ba=
ratter bes 23auwerîes tetnen 3toeifeI.
2Iuber bem ipafebriltginnt auf bem ©ro»
feen St. 23ernbarb würbe bis jebt in
ber Sdbwei3 noch ïein Söbentempel aus
ber 91ömer3eit gefunben.

3u ben llnregelmäbigfeiten am
23 a f I e r S lab 11 beater ertlärte bel:
ebrenamtlicb« Dbeaterfaffier, bab neben
ber eigentlichen Raffe noch eine geheime
Raffe geführt würbe; bte burd) ©in»
nahmen aus ben nad> 23eginn ber 23or»
fteliung oertauften ©intrittstarten ge=
fpiefen würbe. Diefe ©elber würben für
bistrete ©agenjufebüffe, für gelegentliche
©efchente unb 3ur 23eftreitung oon 2©o»
paganbaauslagen 3ur tantonalen 21b»
ftimmung über bie Suboentionierung
bes Sweaters oerwenbet. — 3m 2IIter
oon 66 3abren ftarb in 23afel Dr. meb.
©Barles Socin, ber fid)i wä'brenb bes
Rrieges auf bem ©ebiete bes 3nter»
niertenwefens nnb bem ber internal©»
nalen Rinberfürforge oerbient gemacht
bat. 23etm Siltlitär war er Gberftleut»
nant unb lange 3rit filabarst oon 23afel.

Die Xlnterfdiriftenfanunlung für ein
91eferenbum gegen bie 2Ibänberungen
bes ©enfer Strafgefe|bucbies unb ge»
gen bas ©efeb über bie öffentlichen 23er=

fammlungen bat bie nötige 3ct£)I ber
llnterfcbriften erreicht. — 3n ©enf..ftarb
ber frühere ©eneralfetretär bes 2Iuto=
mobiltlubs ber Schwei, Sans grep. —
3n ©ointrin entftanb ein Streit
swifeben Rorbflechtern, in beffen 23er»
lauf einer oon ihnen burd) SÜeooIoer»
febüffe löblich oerlebt würbe.

Der © I a r n e r tRegierungsrat beau»
tragt bem Sanbrat, ber Stiftung für
ben greulerpataft in 9läfels gr. 10,000
an bas gonbstapital 3n leiften. Sölit bem

àteAevitter.
Vgg àdrevLelâ stellt 3tumm im Zolmenbran^,
Ulltàmilîel träumt iin ltu!iueruv»I<I der Nvtlu,
lu «iumpker Zolivvüle selilät't «las «lüirs Nun«!,
Vom Tirekturm sinl^t ein mûàer (^loàentcm.

Im «ràer stellt ein >Vagen Uoedgetürmt,
Die öremsen ulmen längst ein Hn^evvitter,
?vei sàvvîìrs?e (^äule starnpken, lvilà umstürmt,
Im Zcklveiss ZebaUet tumiueln sioU clie Zelinitter,

Hia Vollleullilàeu lalirt am llimmelsraml
lllld >vaa<lelt siall iu einen selllvar/en Ilraeluln.
Lr lisclit «ler Lnnne grellen l euerllrsn«!
Illlà 8clilanj;eu iliin^eln lviiij sus seinem liaellen

Der Lturni erlvaelit >ln«l lieult <lur<«Il Ltralicll uucl
Raum,

Die Rosse rasen àurâ «las IlnZevvittsr,
Her VaZen «lonnert in «ler selieuue Raum,
üickt liinter ilim ilielin atenilos «lie Lànitter.

l«r. //ossmnnlî.

«VàU'
Die schweizerische Völkerbundsdelega-

«on M die kommende ordentliche VöI -

^ n d s ses sion wird aus Bundes-
wt Motta als Chef. Minister Stucki und
Professor Rappard als Mitglieder be-
itchen, als Ersatzdelegierte wurden be-
Zeichnet Ständerat Schöpfer aus Solo-
Mrn und Camille George, Sektionschef
bei der Abteilung für Auswärtiges im
-politischen Departement. — Der Bun-
be sr at hat das eidgenössische Volks-
Mrtschaftsdepartement ermächtigt, den
schweizerischen Unterhändlern für die in
âich stattfindenden Besprechungen mit
Ungarn über die Abänderung des Clea-
«ngverkehrs die nötigen Instruktionen zu
erteilen.

Der P e r s o n alb e st a nd der Bun-
desverwaltung belief sich Ende
Us" auf 32,195 Arbeitskräfte, gegen

5, Ende Juni des Vorjahres,à die Bundesbahnen stellen sich
^sprechenden Zahlen auf 31.934

und 33,389. Innert Jahresfrist hat die
Uanltzahl des «Bundespersonals um

Arbeitskräfte abgenommen. — Die
U?^rckige Anleihe der Bundes-
A^u.on hatte einen vollen Erfolg.

uz die zur öffentlichen Zeichnung auf-
an ^ Millionen Franken sind
Wm.àìonversionsmeldungen rund 90
àssauen Franken und an Barzeich-

rund 75 Millionen Franken ge-
»m oo ^?bden. Der Betrag wurde «also
Ufs?- Millionen Franken überschritten,
»ä Zlesem Grunde verzichtete der Bund
àii ^ ^ die Spezialfonds der Bun-
Frank reservierten 25 Millionen

Die Vundesfeier verlief in der
ganzen Schweiz ruhig und ohne beson-
dere Zwischenfälle. In Basel bewegte
sich der Umzug unter sehr starker Be-
teiligung der vaterländischen Vereini-
gungen zum St. Jakobs-Denkmal, wo
Nationalrat Alois ab Merg die Fest-
rede hielt. In Chur führte die Sek-
tion des Touring Club der Schweiz einen
stimmungsvollen Lampionkorso durch.
In Genf veranstalteten die vaterlän-
dischen Vereine einen Umzug vom Na-
tionaldenkmal nach der Rotonde des
Quai du Mont-BIanc, wo der Vize-
Präsident des Staatsrates, Albert Picot,
die Festrede hielt. Eine Versammlung
der Kommunisten auf dem Platz St.
Gervais wurde von der Polizei ver-
hindert. In Glarus fand die Feier
in der überfüllten Stadtkirche statt. In
Scha f f h a u s en sprach vor dem Schüt-
zenshaus Dr. Henne vor über 6000 Per-
sonen. Die kommunistische Versammlung
fand in einem geschlossenen Raume statt.
In So lot h urn hielt auf der Frei-
treppe zu St. Ursen Stadtpfarrer Michel
vor einer vieltausendköpfigen Menge die
Ansprache. Im Te s s in wurde der Tag
im ganzen Kantckn feierlich« begangen.
In Lugano hielt Oberstleutnant An-
tonio Bolzano, der Kommandant des
tessinischen Infanterieregiments die offi-
zielte Ansprache. In Frauenfeld
nahm die Feier einen außerordentlich
großen Rahmen an. Bei der Festhütte
versammelten sich über 3000 Personen.
Im Mittelpunkt der Feier stand eine
Ansprache von Bundesrat Schultheß.
In Lausanne wohnten mehrere tau-
send Personen der Feier im Beaulieu
bei. Die Ansprache hielt Nationalrat
Eorgerat. Zürich zeigte reichen Flag-
genschmuck. Morgens 6 Uhr verkündeten
32 Kanonenschüsse den Beginn der Feier.
Nachmittags fand beim Fraumünsterhof
eine große Landsgemeinde statt, wobei
patriotische Reden in den vier Landes-
sprachen gehalten wurden. Am Abend
ereignete sich beim Güterbahnhof ein
kleiner Zwischenfall. Mitglieder der Na-
tionalen Front wurden von einer geg-
nerischen Menge mit Steinen beworfen.
Die Stadtpolizei machte aber rasch
Ordnung.

Ueber die Entstehung der Bundes-
fei er bringt der Direktor der Schwei-
zerischen Landesbibliothek, Godet, in
Erinnerung, daß die Nationalfeier am
Tage der 600jährigen Wiederkehr der
Gründung der Eidgenossenschaft, am 1.
August 1391 erstmals durch allgemeines
Glockengeläute um 3 Uhr abends in der
ganzen Schweiz begangen wurde. 1393
wendete sich der verstorbene Heraldiker
Rudolf Münger mit einer Eingabe an
den Berner Stadtrat, daß dieses
Glockengeläute alljährlich wiederholt
werde. Am 22. Juli 1899 lud der

Bundesrat die Kantone ein, jeden 1.
August im ganzen Lande die Glocken
um 8 Uhr abends läuten zu lassen. Am
11. Juli 1911 erfolgte auf bundesrätliche
Weisung die Verlegung des Glocken-
geläutes auf 5 Uhr nachmittags und
gleichzeitig wurde der Wunsch aus-
gedrückt, den Tag durch das Aushängen
von Fahnen an öffentlichen Gebäuden
auszuzeichnen. 1916 gelangte eine von
87,000 Personen unterfertigte Eingabe
an den Bundesrat, den 1. August als
allgemeinen Feiertag zu erklären. Na-
tionalrat wie Ständerat verhielten sich

jedoch ablehnend. Die Höhenfeuer «am
1. August entstammen «alten Volksbräu-
chen und seit 1910 werden mit der 1.
Augustfeier nationale Sammlungen für
gemeinnützige Zwecke durchgeführt.

Bei einer Grabung in K a i s e r a u g st

(Aargau) wurden auf einer bewaldeten
Kuppe die Neste eines kleinen römischen
Höhentempels gefunden. Er bestand aus
einem Hof und einer ziegelgedeckten
Halle. Bruchstücke von Statuen und
eines Motivsteines lassen über den Cha-
rakter des Bauwerkes keinen Zweifel.
Außer dem Paßheiligtum «auf dem Ero-
ßen St. Bernhard wurde bis jetzt in
der Schweiz noch kein Höhentempel aus
der Römerzeit gefunden.

Zu den Unregelmäßigkeiten am
Basier Stadttheater erklärte der
ehrenamtliche Theaterkassier, daß neben
der eigentlichen Kasse noch eine geheime
Kasse geführt wurde', die durch Ein-
nahmen «aus den nach« Beginn der Vor-
stellung verkauften Eintrittskarten ge-
spiesen wurde. Diese Gelder wurden für
diskrete Gagenzuschüsse, für gelegentliche
Geschenke und zur Bestreitung von Pro-
pagandaauslagen zur kantonalen Ab-
stimmung über die Subventionierung
des Theaters verwendet. — Im Alter
von 66 Jahren starb in Basel Dr. med.
Charles Socin, der sich wahrend des
Krieges auf dem Gebiete des Inter-
niertenwesens und dem der internatio-
nalen Kinderfürsorge verdient gemacht
hat. Beim Militär war er Oberstleut-
nant und lange Zeit Platzarzt von Basel.

Die Unterschriftensammlung für ein
Referendum gegen die Abänderungen
des Genfer Strafgesetzbuches und ge-
gen das Gesetz über die öffentlichen Ver-
sammlungen hat die nötige Zahl der
Unterschriften erreicht. — In Genf „starb
der frühere Generalsekretär des Auto-
mobilklubs der Schweiz, Hans Frey. —
In Cointrin entstand ein Streir
zwischen Korbflechtern, in dessen Ver-
lauf einer von ihnen durch Revolver-
schösse tödlich verletzt wurde.

Der Elarner Regierungsrat bean-
tragt dem Landrat, der Stiftung für
den Freulerpalast in Näfels Fr. 10,000
an das Fondskapital zu leisten. Mit dem
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gleichen Betrage roirb fidj bie ©emeinbe
SRäfels beteiligen. — Der Büttenmart
ber 2100 Bieter f)oä)i gelegenen Sri»
bolinsbütte, Bnbreas Stüffi, ift im
Hilter oon 53 Sauren geftorben. ©r mar
feit 1919 Büttendjef ber am Sufee bes
Döbi gelegenen glitte unb galt als tun»
biger, 3UoerIäffiger Bergführer.

Das £ u 3 e r n e r Seenadjtfeft roar
trob bes fpäter eintretenben Negens ein
ooller ©rfolg. Die Stabt roimmelte oon
Srefrtben, bie SBellen trugen £ämpdj.en,
bie toie Seerofen anmuteten unb bas
glättäenbe Seuermert bes Oberrieber
Seuermertsmeifters Bamberger erregte
allgemeine Bemunberung. — 3m 56.
Bltersjafjr ftarb am 28. 3uli ber £u=
3erner Drambabnbirettor Bnton NSer»
melinger. Die Direktion ber Drantbabn
hatte er am 1. 3anuar 1922 übernom»
men unb ben Betrieb tnefentlicïji geför»
bert. 3u feinem Nadjfolger rourbe fein
bisheriger tedjnifcber Nlitarbeiter, 3n=
génieur Bonis Sdfmegler, ernannt. —
Bnlählid) eines (Streites fdjlug in £u=
3ern ein ©bemann feiner Stau mit einem
Jammer bie Sdjäbelbede ein. Die 36=
jährige Srau Bina BäfIiger=Bättig er=
lag im Spital ihren Begebungen. —
Bor Beginn einer Berfammlung ber
Nationalen feront in S u r f e e, an ber
ca. 400 Berfonen teilnahmen, tarn es
3toifchen Surfeern unb fremben Säften
3U einer Schlägerei, bei ber bie Bolzet
einfdjreiten muhte.

3n Neuen bürg rourbe im ©rohen
Nate ein Boftulat, bas bie Negierung
3um Stubium ber Srage ber Trennung
oon Birdje unb Staat aufforberte, mit
47 gegen 41 Stimmen oerroorfen.

3n S t. ©allen tourbe ein Blantfcb»
beden für 3inber bern Betriebe über»
geben, bas oor allem tubertulöfen 3iu=
bern bienen foil, ©s ift ber Be3irtsfom=
iniffion Bro Suoentute 3u oerbanten. —
3n St. ©allen ftarb im Biter oon 77
Sahren Dt. Ctto Schule, getoefener
Brofeffor an ber fanttgallifcbien'Banbels»
fch'Ule. Bon 1904—1920 roar er beren
Nettor.

©iner in Brunnen 3um 51ur=
aufenthalt anroefenbeu Samilie tourben
in einem Botel Sdjmudfacben im SBcrte
oon Sr. 6000 geftohlen. Ntan oermutet,
bah es fidji um biefelben Diebe hanbelt,
bie in £u3ern in letter 3eit ähnliche
Diebftähle ausführten.

Der Solothurner 3antonsrat ge=
nehmigte bie Staatsrechnung, bie bei
Sr. 15,480,619 ©innahmen mit einem
Défait oon Sr. 1,980,139 abfd;Ioh. Sie»
3U ïomrnen nod). Sr. 1,942,578, roeldje
über bie Bermögensredjnung oerbudjt
tourben, fo bah ber gefamte Nüdfdjlag
Sr. 3,922,717 ergab. — Bn ber Dor»
nad) er Sdjladjtfeier hielt Nationalrat.
Dr. £. S- Nteper aus Bufern bie Seft»
rebe. Bn bie Seier fdjloh fid) bas Dor»
nadjer Schiehen bei ber Nuine Domed
an. — Bei einer Neoifion ber 3ranten=
ïaffe „Bffa" in ©reueben ergab fid)
ein Sehlbetrag oon mehreren 10,000
Sranfen. Der fehlbare Bertrauensmann
fchieb freitoillig aus bern Beben.

3n ben Dhurgauer 3onferoen%
fabriïen herrfèt gegentoärtig Bod)»

betrieb. 3n ber 5tonferoenfabrit
Srauenfelb lallein toerben täglich.
400,000 Kilogramm ©rbfen eingeliefert.
— 3n ben Schimibt»NiIoga=2Ber!en in
BS ä n g i erfdjnfe ein beutfdjer Brbeiter,
namens Dheo Barbonüs, ben Direktor
Sdjmibt, mit bern er eine Buseinanber»
fehung gehabt hatte. Nad) ber Dat
nahm fid) Barbonus mit 3toei Sdjüffen
felbft bas Beben.

Das Streisgeridjl oon Bifp oer»
urteilte ben 20jährigen Beinrid) BSalter,
ber am 1. September 1932 bei 3al»
petran bie junge Bmerifanerin Sbersljof
überfallen unb getötet hatte, toegen oor»
tätlichen Dotfcblages 3u 15 Sahren
3ud)thaus.

3n 3üri<h. oerma<hte Sräulein
Bertha Neifer, bie im 91. BItersjahr
geftorben ift, 1,8 Ntillionen Stauten für
roohltätige unb gemeinnühige Snftitu»
tionen. Der 3ürdjer 3oo erhielt St.
500,000. — Der 24jährige ©hauffeur
einer 3ürdjer Sitma, ber oor einer
BSodje mit St. 2000, bie er 3ur Bant
tragen follte, burchbrannte, hat fid) felbft
ber Bolzet geftellt. ©r mar mit bern
Buto ber Sitma nad) Bafel gefahren
unb hatte bann bas ©elb in Strafe»
bürg burdjgebradjt. Das Buto mill er
in einer unbetannten ©arage eingeteilt
haben. — Bm 22. Suli mürbe im BIbis»
gütli eine männlid)e Btnbesleidje im
Baub oerborgen gefunben. Die Beidje
bürfte ca. 10 Dage bort gelegen ha»
ben. Da bas 3inb laut är3tlid)iem Be»
funb Iebenb 3ur BSelt getommen ift,
bürfte es fid) um ein Berbredjen hattbeln.

+ Êbuatb B*to=Snmner,
Seamter ber S. S. ©., Bern.

9tm 13. Sunt 1933 oerfammelte fid) eine
grofee 3üauergemeinbe im Ärematorium, um
§etrn Ebuarb Beter bie tetjte (£i)re gu er»
roeifen. 3" üeroegiett ©Sorten fdjilberte §err
Bfarter §uBo^er ben fiebenslauf bes lieben
Setjiorbenen. Btantijes Buge, audi ber altern

f ffibuarb Betcr=Sninner, ©etn.

ÄoIIegen, fd)idte if>m eine Xräne nad), als
bei bern ergreifenben ©efang bes (£i(enbaf)ner=
9Jiännerd)ors ber Sarg ben flammen über»
geben tnurbe.

Ebuarb Beter rourbe am 3. Sanuat 1858
als ältefter ©o|n einer tinberreidjen Samüie

in Sargans, feinem Sürgerort, geboten. Sott
befud)te er als intelligenter unb fleißiger RnaJ«
bie Sdiule. 9tad> ©eenbigung ber Sehmban
fd)nle lam er als -Stationsle^rling nai^ SÜeis

unb faum nad) einjähriger Se^rgeit als 17jJÇ.

tiger Süngiing auf bie ÄontroIIe ber S8er

einigten SBmeijerbahnen na<h St. ©allen. Dan!

feiner pflichteifrigen Strbeit unb eines
geroûtmlidjen iRedjentatentes riidte er fdjnell auf,

märts unb rourbe bann feiner SOiutter mit

fieben rninber jährig en Äinb ern eine gro^e (3iii|e,
ba ber Sater fdjnell einer tjeimtüdifiBen ürani
heit jum Opfer fiel. 3" ©t. ©allen blieb

er bis sur ©erftaatlidjung ber Sdj.roeQerbafintii
burdv ben ©unb unb ïam 1903 mit fein«

ganrilie, grau unb fünf Änaben, nadj Sem

an bie ginnaljmeîontrolle ber S. S. S., w
er balb jum Sureaudjef oorrüdte. üiad) 49

treuen unb arbeitsreidjen (Dienftjatiren lief) et

fid) penfionieren unb tonnte fid), nod) 11 Jafirc
ber root)l»erbienten 9tut)e freuen.

9tber nicfyt nur bern Sifenbaijnbienft roibntete

er fid); in oerfdjiebenen 3oftitutionen unb

Stemtern opferte er roillig feine gre^eit nnb

hatte feine greube baran, roenn erfpriefilidje
drbeit geleiftet rourbe. SBäljrenb mehreren

3ahren, bis 3ur ©erfehung nad) Sern, roar

er in St. ©allen Biäfibmt bes ©ifenbafjiw
oereins unb Setter ber bamaltgen ürtntaufs»

genoffenfdjaft ber ffiifenbahner. Seiner §eiiMf
beroahrte er ein treues ©ebenten unb mar

bort bei greunben unb Setannten infolge [eines

oorbilblidjen ©hiratters unb feines §umois
ein gern gefehener, geadjteter 9Jiann. 6r row

ein guter Saushalter, ein treu forgenber Sätet,

unb roo es in feiner ÜJtadj.t lag, hilf et gerne, j

SJiandj fchroeres fieib mufjte ber Serftorbene j

erleiben, bas [djroerfte rooht, als i^nt bet

ältefte Sohn 18jäl)rig beim ©aben in bet toe
ertrant. Sdjroere £eibenstage brad)te i^raamf
eine drterienoerïalïung, ber er am 11. 3
erlag.

Sein großes ïageroert ift oollbradjt, er f
gut eroigen 9M;e eingegangen.

Der Negierungsrat naöm

Äertnlrtis oom ôtnfdj.etbe bes ©roBt®
©hrifttan Cherlt urtb ba ein ©rjato®"
nid>t oorhanben ift, erhielten bte unter»

3eicfmer ber fiifte ber Bauern», ©emerbt»

unb Bürgerpartei bes Bmtes Si9tw"
ben Buftrag sur ©tnretdjung eines neuen

Borfdjtages — Bn ber Bm^jdjule toutoe

3um auherorbentlidfien Brofeffor jw
Sprache unb Äiteratur ber beutfdjen

S(hmei3 Dr. öetnrtd) Baiimgarten, 3«'

3eit ©pmnafiallehrer in Biel unb an oe

oeterinär=mebi3inij(hen fyatultät als

bentlicher Brofeffor für Bujatril'unb aß

Direftor ber amhulatorifdett Blind
SBalter Bofmann, berseit auheroroetti-

lidjer Brofeffor an ber llnioerfrtat d";
rid), geroählt. — Brchitett Bans Bia^
in Bern erhielt unter Berbanfung "

geleifteten Dienfte bie erbetene ©«».f
fung als ©rfabmann in ber

febabungsfontmiffion. Bn ferne St
mürbe Brdjitett grih Bungiîer ut b
gemäblt. — »oie «eunuiB«»»
Übung ihres Berufes erhieltet;:
Bierre Baré oon ©ourgenap, tu -P

trut; bie Ber3te Dr. ©urt dlle oon j

©allen, in Bern unb Dr. Bians Dtti
Barau, in Burgborf; ferner ber

theter Bucien Noper oon Bern unb

Bullp, ber fic& in Beim meberlaB.
Die oon ber ixiribgemetubeSteierl
troffene SBahl bes SBilhelm 3WI"
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gleichen Betrage wird sich die Gemeinde
Näfels beteiligen. — Der Hüttenwart
der 2100 Meter hoch gelegenen Fri-
dolinshütte, Andreas Stüssi, ist im
Alter von 53 Jahren gestorben. Er war
seit 1919 Hüttenchef der am Fuße des
Tödi gelegenen Hütte und galt als kun-
diger, zuverlässiger Bergführer.

Das Luzerner Seenachtfest war
trotz des später eintretenden Regens ein
voller Erfolg. Die Stadt wimmelte von
Fretnden, die Wellen trugen Lämpchen,
die wie Seerosen anmuteten und das
glänzende Feuerwerk des Oberrieder
Feuerwerksmeisters Hamberger erregte
allgemeine Bewunderung. — Im 56.
Altersjahr starb am 28. Juli der Lu-
zerner Trambahndirektor Anton Wer-
melinger. Die Direktion der Trambahn
hatte er am 1. Januar 1922 übernom-
men und den Betrieb wesentlich geför-
dert. Zu seinem Nachfolger wurde sein
bisheriger technischer Mitarbeiter, In-
gênieur Louis Schwegler, ernannt. —
Anläßlich eines Streites schlug in Lu-
zern ein Ehemann seiner Frau mit einem
Hammer die Schädeldecke ein. Die 36-
jährige Frau Lina Häfliger-Bättig er-
lag im Spital ihren Verletzungen. —
Vor Beginn einer Versammlung der
Nationalen Front in Sur see. an der
ca. 499 Personen teilnahmen, kam es
zwischen Surseern und fremden Gästen
zu einer Schlägerei, bei der die Polizei
einschreiten mutzte.

In Neuen bürg wurde im Großen
Rate ein Postulat, das die Regierung
zum Studium der Frage der Trennung
von Kirche und Staat aufforderte, mit
47 gegen 41 Stimmen verworfen.

In St. Gallen wurde ein Plantsch-
decken für Kinder dem Betriebe über-
geben, das vor allem tuberkulösen Kin-
dern dienen soll. Es ist der Bezirkskom-
mission Pro Juvèntute zu verdanken. —
In St. Gallen starb im Alter von 77
Jahren Dr. Otto Schulze, gewesener
Professor an der sanktgallischen Handels-
schule. Von 1994—1929 war er deren
Rektor.

Einer in Brunnen zum Kur-
aufenthalt anwesenden Familie wurden
in einem Hotel Schmucksachen im Werte
von Fr. 6999 gestohlen. Man vermutet,
daß es sich um dieselben Diebe handelt,
die in Luzern in letzter Zeit ähnliche
Diebstähle ausführten.

Der S 010 th u r ner Kantonsrat ge-
nehmigte die Staatsrechnung, die bei
Fr. 15,489,619 Einnahmen mit einem
Defizit von Fr. 1,989,139 abschloß. Hie-
zu kommen noch Fr. 1,942,578, welche
über die Vermögensrechnung verbucht
wurden, so daß der gesamte Rückschlag
Fr. 3,922,717 ergab. — An der Dor-
nacher Schlachtfeier hielt Nationalrat,
Dr. L. F. Meyer aus Luzern die Fest-
rede. An die Feier schloß sich das Dor-
nacher Schießen bei der Ruine Dorneck
an. — Bei einer Revision der Kranken-
kasse „Assa" in Erenchen ergab sich
ein Fehlbetrag von mehreren 19,999
Franken. Der fehlbare Vertrauensmann
schied freiwillig aus dem Leben.

In den Thurgauer Konserven^
fabriken herrscht gegenwärtig Hoch-

betrieb. In der Konservenfabrik
Frauenfeld allein werden täglich
499,999 Kilogramm Erbsen eingeliefert.
— In den Schmidt-Niloga-Werken in
Wängi erschoß ein deutscher Arbeiter,
namens Theo Barbonüs, den Direktor
Schmidt, mit dem er eine Auseinander-
setzung gehabt hatte. Nach der Tat
nahm sich Barbonus mit zwei Schüssen
selbst das Leben.

Das Kreisgericht von Visp ver-
urteilte den 29jährigen Heinrich Walter,
der am 1. September 1932 bei Kai-
petran die junge Amerikanerin Jbershof
überfallen und getötet hatte, wegen vor-
sätzlichen Totschlages zu 15 Jahren
Zuchthaus.

In Zürich vermachte Fräulein
Bertha Reiser, die im 91. Altersjahr
gestorben ist, 1.8 Millionen Franken für
wohltätige und gemeinnützige Jnstitu-
tionen. Der Zürcher Zoo erhielt Fr.
599,999. — Der 24jährige Chauffeur
einer Zürcher Firma, der vor einer
Woche mit Fr. 2999, die er zur Bank
tragen sollte, durchbrannte, hat sich selbst
der Polizei gestellt. Er war mit dem
Auto der Firma nach Basel gefahren
und hatte dann das Geld in Straß-
bürg durchgebracht. Das Auto will er
in einer unbekannten Garage eingestellt
haben. — Am 22. Juli wurde im Albis-
gütli eine männliche Kindesleiche im
Laub verborgen gefunden. Die Leiche
dürfte ca. 19 Tage dort gelegen ha-
ben. Da das Kind laut ärztlichem Be-
fund lebend zur Welt gekommen ist,
dürfte es sich um ein Verbrechen handeln.

5 Eduard Petcr-Brunnsr,
Beamter der S. B. B., Bern.

Am 12. Juni 1S23 versammelte sich eine
große Trauergemeinde im Krematorium, um
Herrn Eduard Peter die letzte Ehre zu er-
weisen. In bewegten Worten schilderte Herr
Pfarrer Hubacher den Lebenslauf des lieben
Verstorbenen. Manches Auge, auch der ältern

ch Eduard Peter-Brunner, Bern.

Kollegen, schickte ihm eins Träne nach, als
bei dem ergreisenden Gesang des Eisenbahner-
Männerchors der Sarg den Flammen über-
geben wurde.

Eduard Peter wurde am 3. Januar 18S3
als ältester Sohn einer kinderreichen Familie

in Sargans, seinem Bürgerort, geboren. Dort
besuchte er als intelligenter und fleißiger Knai«
die Schule. Nach Beendigung der Sekundär-
schule kam er als -Stationslehrling nach Melz
und kaum nach einjähriger Lehrzeit als 17jäh-
riger Jüngling auf die Kontrolle der M-
einigten Schweizerbahnen nach St. Gallen. DM
seiner pflichteifrigen Arbeit und eines acher-

gewöhnlichen Rechentalentes rückte er schnell tnij-

wärts und wurde dann seiner Mutter mit

sieben minderjährigen Kindern eine große Sitze,
da der Vater schnell einer heimtückischen Krml-

heit zum Opfer fiel. In St. Gallen kW
er bis zur Verstaatlichung der Schweizerbah«
durch den Bund und kam 1903 mit sei«
Familie, Frau und fünf Knaben, nach Bei«

an die Einnahmekontrolle der S. B.B., m
er bald zum Bureauches vorrückte. Nach 4S

treuen und arbeitsreichen Dienstjahren ließ ei

sich pensionieren und konnte sich noch 11 Iahn
der wohlverdienten Ruhe freuen.

Aber nicht nur dem Eisenbahndienst widmete

er sich; in verschiedenen Institutionen mid

Aemtern opferte er willig seine Freizeit md

hatte seine Freude daran, wenn ersprießlich
Arbeit geleistet wurde. Während mehrer»

Jahren, bis zur Versetzung nach Bern, «1
er in St. Gallen Präsident des Eisenbahn«-
Vereins und Leiter der damaligen Einkaufs-

genossenschaft der Eisenbahner. Seiner Heimat

bewahrte er ein treues Gedenken und wm

dort bei Freunden und Bekannten infolge seines

vorbildlichen Charakters und seines Humors
ein gern gesehener, geachteter Mann. Er Mi
ein guter Haushalter, ein treu sorgender Bat«,
und wo es in seiner Macht lag, half er gern«.

Manch schweres Leid mußte der Verstarb« s

erleiden, das schwerste wohl, als ihm w
älteste Sohn IZjährig beim Baden in der Aan

ertrank. Schwere Leidenstage brachte ihmaich

eine Arterienverkalkung, der er am 11. I«
erlag.

Sein großes Tagewerk ist vollbracht, er

zur ewigen Ruhe eingegangen.

Der Regierungsrat nahm

Kenntnis vorn Hinscheide des Grotzrats

Christian Oberli und da ein Ersatzmann

nicht vorhanden ist, erhielten die llnm-
Zeichner der Liste der Bauern-, Gewerbe-

und Bürgerpartei des Amtes Signa»

den Auftrag zur Einreichung eines neuen

Vorschlages — An der Hochschule wurm

zum außerordentlichen Professor M
Sprache und Literatur der deutsche»

Schweiz Dr. Heinrich Baumgarten, M
zeit Gymnasiallehrer in Viel und an de

veterinär-medizinischen Fakultät als or

deutlicher Professor für Bujatrik und ê
Direktor der ambulatorischen Klimk ^
Walter Hofmann, derzeit außerorden-

licher Professor an der Universität 0»'

rich gewählt. — Architekt Hans Pfand

in Bern erhielt unter Rerdankung 0

geleisteten Dienste die erbetene Enu »

sung als Ersatzmann in der

schatzungskommission. An seme St
wurde Architekt Fritz Hunziker m ^
gewählt. — -one
Übung ihres Berufes erhielten! No

Pierre Varö von Courgenay, 4" n
trut,- die Aerzte Dr. Curt -äkle von '

Gallen, in Bern und Dr. Hans Otn
Aarau, in Burgdorf; ferner der

theker Lucien Noyer von Bern und
^

Vully, der sich in Beim nlederlatzi-

Die von der Rirchgemecà Pleterl
troffene Wahl des Wilhelm M»-'
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Pfarrer in S<broar3enburg, 3U iftrem
Seelforger roirb beftättgt; ebenfo bte non
ber Bird>gemetnbe Soncebo3=SombeoaI
getroffene ÏBalfl non ©barles Simon,
Pfarrer in Dramelan.

ïïus ber fantonalen 2Iutofteuer
iinb bent Sen3tn3oIIanteiI ehielte
to Banton insgefamt gr. 5,843,000.
P Staubbefämpfung unb Straffen»
«befferung gab er anberfeits 5,864,000
jfrattfen aus.

Stach bem Serroaltungsberidjt ber fan»
totalen XT n t e r r i cfj: t s b i r e f. t i o 11

tueifen bie Mittelfcbulen: Bantonsfcbule
Pruntrut, bie ©pmnaften Sern, Surg»
borf, Siel, bie Mäbcbenfefunbarfdjulen
Sern unb Siel unb bie Sefunbarfcbule
mit Banbelsabteilung in St. Bmmer
insgefamt 4391 Schüler in 220 Blaffen
auf. Die 3ai)I ber ßebrfräfte beläuft
fid) auf 362, toas auf 12,1 Schüler je
eine Bebrfraft ergibt.

tuf ben Seen, glüffen unb tieinen
©eroäffern bes Kantons fahren total
2315 oerfchiebene Schiffe. Son IRu»
berbooten mit Dragfäbigtett für 10
ferfonen toeift ber Sielerfee 501, ber
xhurterfee 503, ber Srtenserfee 233 unb
lie glüffe unb tieinen ©eroäffer 464
auf. Die meiften ÜRuberboote mit
tuffenborbmotor hat ber Sielerfee,
nämlich 184, ebenfo Motorboote, beren
auf bem Sielerfee 67, auf bem Dljuner»
fee 56, auf bem Srien3erfee 2 unb in
fonftigen ©eroäffern 4 Jinb. Stuf bem
fielet» unb Dbunerfee gibt es auch' noch
Säiroerttielboote mit unb ohne 2Iufjen=
borbmotor, ebenfo gibt es auf biefen
oetbtti Seen audi' Kieljachten. iRuber»
boote mit einer Dragfäbtgfeit oon über
10 ferfonen fahren auf bem Sielerfee
h äuf bem Dbunerfee 3, auf bem Srten»
3«fee 5 unb in ben glüffen 47.

Die <£ t b g. D e <bn i f ch e £ 0 <b
'aiule hat nadjfolgenben Stubierenben
aus bem Banton Sem bas Diplom er»
Wt: 2Its îdrchiteït: Darelhofer £>enrt),
"w Siel; Sangrein Seter, oon Dlgitt;
Xutftorf Otto, oon Sern; Mört Sani,

Müller ©onrab, oon Sonfol;
fwer Kans, fRoggroil. 2lls 3n=
3emeur=9Igronom: Särtfdhi SBalter, oon
xumtsroalb; Keller grtb, oon ©pfen»
rtettt; fRubtn 2TboIf, oon ßauterbrunnen;
??^mann iRubolf, oon ©ggtrotl; Sd)ä=
r! * ^Ilfreb, oon Dfjun; Stuber
vûtts, pou Seeborf; 3urflüb grib, oon
$»ntgen. mis Matbematifer: fRueffSft oon ßajoux. Ulis Shbfiter:
®mut §ein3, oon Scbangnau.

t 3°tonit 5cu3=9IeBi, Bent.
8. 9ftat 1933 ift im Butgerfpital 70 3at)re

tfm Sotjamt g-eu3»îtebi geftorben. Hm
"Uuert nidjt nur feine ganxilie, betttt für

et m; •
'9m oerttauenb entgegentraten, mar

laufe* 'm befolgt- ©et" gerabes unb
ntöiintfi ®efen, [ein Hares Hrteil unb feine
jL

_

SBeftimmtl)eit finb ctelen junt Bleiben»

liefet n Setootben. Daß er feine straft aus
feine «

fd)öpfte, atjnte man, tnettit man
über I]°9uenbe Unbefangenheit benen gegen»
[jdjfen ^lel'te, bte feine Dtette mißbraucht

in 3uli 1863 tnurbe So^ann geuj
Êtifcrl SeBoren. Die SBerantt»ortIid)Ieit bes

iwotenen, ber er fid). äeitlebens beroußt

DIE BERNER WOCHE

geblieben ift, lafiete fdjort früh auf bem jungen
ättann, unb er hot, regen ffieiftes, nod) oft
bebauert, baß es ihm beshalb 'nicht möglich
getwefen fei, fleh' toeiter 31t btlben. 3m 3alp®
1886 hat er [ich' auf ber ffiafeltoetb einen
bäuerlichen §ausftanb gegrünbet. Sie gart be»

faitete ©attin hat il;m fieben Äinber ge»
fdj-entt, oon benen nod> fünf am fieben finb.

f 3<>b<w" Se«g=9teBi, Berit.

©einer toefenhaften Sdf'tidftheit ift er treu ge»
blieben, auch als er 1896 nah ®ern gog unb
bas ïtebigut mit anerlannter Düdjüglett be»

roirtfeh-aftete. (Srft roohnte bie gantiüe im
Bauernhaus auf ber ïtebimatte unb fpäier
tm „Sch'Iöhli", ehrtnürbige ©üter, bie 1918
gäitglid) ber ftäbtifchen Bebauung gunt Opfer
fielen.

üteußertih ruhige 3ahre oetbrad)te 3ohautt
geug feitt>er auf bem ginlenhubel, im Stillen
tätig, ratenb unb h®If®nb, iebod) leibet oft
gu toenig auf bte eigene Sicherung bebaht-
3m Burgerfpital, in toelches er im oergangenen
Serbft iiberfiebelte, hoffte er mit feiner ©attin
einen füllen fiebensabenb gu oerbringen; es ift
baraus eine fchtoere fieibensgeit für beibe ge»
toorbett. Bon bent fhtoeren fieiben, bas er
feines 2Befeus gentäh roürbig ertrug, hot ihn nach
einem halben 3atue ber 3iob erlöft.

Der 1. 2Iuguft tourbe im gartBert
Äanton toürbig unb ohne jebtoeben
3toifchenfaII gefeiert. 3n Surgborf
tourbe bie geier in ber Mulbe bei ber
Station Steinhof abgehalten. Die Decb»
ntter roaren mit ihren Jahnen ausgerücEt,
ihnen folgte ein Samptongug ber 3in=
ber. Die geftrebe hielt Dherrichter Sin»
menftein. 3n S an g n au rüdten Dur»
ner unb Nabelten aus unb bte fÇeftrebe
hielt heim Scheine eines riefigen Feuers
fßfarrer Drechfel. 3n Sph gab es einen
$acfel3ug ber Kleinen unb eine Drachten»
grappe aus Mergligen unb Stuben. Die
2Infpra<be hielt fßfarrer Saumgartner.

3ur ©ntlaftung bes Selages ber
Scbroar3tpafferbrücIe, bie bas
SchîDar3toaffer in einer t&öbe pou 65
Meter überbrüdt, tourben 135 Donnen
Schotter abgenommen unb burdj 3ies
mit Deerhelag erfeht, fo bah ber Selag
um 80 Donnen leichter tourbe. Die für»
heit ftanb unter ber Bettung ber Ober»
toegmeifter oon Bänel (Senfematt) nnb
3immermann (Sern=£anb).

21m 28. Duli, um 4 Uhr früh, tourbe,
toie mir in Ieh'ter SXummer noch tur3 mel»
beten, bie fç>ol3roarenfabriï üJrogreffa
31.=©. tn Ober hur g ein üRaub ber
flammen. Die brei 3trheitsräume, in
roelchen 60 3Irbeiter arbeiteten, ronrben
oolltommen 3erftört. Der Schaben he»

läuft itch auf mehrere hunberttaufenb
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tränten, ©s oerbrannten alle gertig»
roaren, oiel Material, Bol3Dorräte unb
Mafchinen. Sieben Motorfprihen ber
geuerroehren oon 23urgborf, ©rafen»
fchenren, ^eimtsroil, B>asle, DXüegsau»
fdiachen unb Dherhurg fämpften gegen
bas geuer an. Die ïïranburfacbe bürfte
roahrf^etnlid) 3ur3f(hluh geroefen fein.

3n D h n n roirb bte äufeere 23äd)i»
mattpromenabe, 00m 31usflufe ber 3Iare
bis 3um oberen ©übe, btefer Dage gän3=
lieh' gefperrt roerben. Die 93erhanblun=
Iungen, biefen Deil ber ißromenabe !äuf=
lid)' 3U erroerhen unb ber Oeffentlichteit
3U erhalten, finb gescheitert, iltun hefei»
tigte auf Dnieroentton ber fantonalen
33aubireftion bas ©hartreufe»ilonfortinin
am 1. STuguft bie Sperre ber 23ächimatt=
promenabe. Die 33aubireItion .rotrb bie
33ermittlung Btotfchcn Bonforttum unb
ben ©emeinben Dhun unb Bilterfingen
übernehmen. — Der ©emeinberat oon
Dhun hefchloh bte 3tusführang einer
Statue auf bem fPoftbrunnen am „Säu=
märitplati". Das Mobell ftellt einen
Änahen bar, ber ein Säult am hinter»
heinchen in bie §öhe 3ieht. Das Stanb»
hüb roirb eine Böhe oon 95 3erttt=
meiern erhalten.

3n 23 r i e n 3 rourbe, an Stelle bes
3um Stattonsoorfianb oon Metringen
heförberten ^errn Mer3, ^err B>o#
ftrafeer, Bisher 23orftanb in IRinggen»
herg, 3um Stationsoorftanb ernannt.

SBährenb eines ©erottiers am 29. Suli
ahenbs fchlng ber 23Iih auf ber ©ngft»
lenalp in eine 33iehherbe. Drei Stüä
33ieh tourben getötet unb ber 3IIp'hirt
fchroer oerleht.

31m 24. 3uli roaren es 25 3ahre, feit»
bem fich ber 23oben bes © a ft e r n
taies lauf ben im Sau begriffenen
Bötfchhergtunnel fenfte. Die gluten ber
Xlanber brachen ein unb 25 italienifdje
3Irheiter fanben ben Dob. 3um ©e»
bädltnis ber Serunglüdten fanb am 23.
3uli eine einbrudsoolle geter auf bem
griebhof oon Banberfteg ftatt, an ber
aufeer Bunberten oon ©inheimifchien bie
italienifcben Bolonien oon Sern, Dhun
unb Srig teilnahmen. 2Iuf bas Denfmal
tourben Brätle gelegt unb ber Si3e=
ohmann oon Banberfteg, foerr SRtdlt,
hielt eine ergretfenbe ©ebächtnisrebe.

31m 27. Suit 1908 rourbe heim oberen
©rtnbelroalbgletfcber ber 9B e 11 e r
hornauf3ug bem Setrieh übergehen.
Die Bänge ber Drahtfeile bis 3ttr Sta»
tion ©ngi betrug 560, bie üöbenbtffe»
ren3 420 Meter. Der Brieg fehte bem
Seirteb ein ©nbe unb roer heute aufs
SBetterhorn rotll, muf; ben 3Iufftieg oia
Mtl^ha^ unb ©Ietfdjer 3U guh machen.

3n aller Stille roäblte in Siel bie
nur oon 67 iperfonen hefuchte refor»
mierte Birchigemetnbeoerfammlung Berrn
Pfarrer 21. ©. ^elbling, 3ur3eit tu Beug»
nau, als IRadjfoIger bes im lebten ^erhft
aus 2IItersrüdfi(hten 3urüdgetretenen
Sfarrers S. Slattner. Die am früheren
als ungültig erflärten SBabüampf he»

teiligten Banbtbaten Sfarrer 3. Saum»
gartner tn Bph unb Sfarrer 5R. Müller
in ©renchen hotten fich 3urüdge3ogen.

Dobesfälle. 3m 2TIter oon 65
Bahren ftarh im Branfenhaus oon
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Pfarrer in Schwarzenburg, zu ihrem
Seelsorger wird bestätigt: ebenso die von
du Kirchgemeinde Sonceboz-Sombeval
getroffene Wahl von Charles Simon,
Pfarrer in Tramelan.

Aus der kantonalen Auto st euer
md dem Benzinzollanteil erzielte
da Kanton insgesamt Fr. 5,843,000.
K Staubbekämpfung und Straßen-
«besserung gab er anderseits 5,864,000
Franken aus.

Nach dem Verwaltungsbericht der kan-
Walen U n t e rr i ch ts dire k t ion
«reisen die Mittelschulen: Kantonsschule
Pruntrut, die Gymnasien Bern, Burg-
dorf, Viel, die Mädchensekundarschulen
Bern und Biel und die Sekundärschule
mit Handelsabteilung in St. Immer
insgesamt 4331 Schüler in 220 Klassen
Mf. Die Zahl der Lehrkräfte beläuft
sich auf 362, was auf 12,1 Schüler je
eine Lehrkraft ergibt.

Auf den Seen, Flüssen und kleinen
Eewässern des Kantons fahren total
M5 verschiedene Schiffe. Von Ru-
lmbooten mit Tragfähigkeit für 10
Personen weist der Bielersee 501, der
Thunersee 503, der Brienzersee 233 und
die Flüsse und kleinen Gewässer 464
mf. Die meisten Ruderboote mit
Außenbordmotor hat der Bielersee,
nämlich 184, ebenso Motorboote, deren
auf dem Bielersee 67, auf dem Thuner-
see 56, auf dem Brienzersee 2 und in
sonstigen Gewässern 4 sind. Auf dem
Vieler- und Thunersee gibt es auch noch
Cchroertkielboote mit und ohne Außen-
bvrdmotor, ebenso gibt es auf diesen
oe'à Seen auch Kieljachten. Ruder-
boote mit einer Tragfähigkeit von über
w Personen fahren auf dem Bielersee
a, auf dem Thunersee 3, auf dem Brien-
Mlee 5 und in den Flüssen 47.

Die Eidg. Technische Hoch-
Ichule hat nachfolgenden Studierenden
aus dem Kanton Bern das Diplom er-
mit: AIs Architekt: Darelhofer Henry,
M Viel: Lanzrein Peter, von Thun:
--utstorf Otto, von Bern: Möri Paul,
A Là Müller Conrad, von Bonfol:
fWer Hans, von Roggwil. Als In-
Mieur-Agronom: Bärtschi Walter, von
vumiswald: Keller Fritz, von Gysen-
aem: Rubin Adolf, von Lauterbrunnen:

Rudolf, von Eggiwil: Schä-
s! ^ Alfred, von Thun: Stuber
äs, von Seedorf: Zurflüh Fritz, von
Kmgen. Ais Mathematiker: Rueft
l?à !- Lajour. Als Physiker:
«mm Heinz, von Schangnau.

7 Johann Feuz-Aebi, Bern.
8. Mai 1333 ist im Burgerspital 70 Jahre

ihn »

^ Johann Feuz-Aebi gestorben. Um
kUx

auert nicht nur seine Familie, denn für
er m, >

'boa vertrauend entgegentraten, war
l°uià°^?à besorgt. Sein gerades und
Niânnnî Wesen, sein klares Urteil und seine

den Bestimmtheit sind vielen zum bleiben-
Uefn "foild geworden. Daß er seine Kraft aus
seine, fà schöpfte, ahnte man, wenn man
über sMnende Unbefangenheit denen gegen-
hatten kbte, seine Treue mißbraucht

>n ì? Duli 1L63 wurde Johann Feuz
Erlte-r. geboren. Die Verantwortlichkeit des

ugevorenen, der er sich zeitlebens bewußt
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geblieben ist, lastete schon früh auf dem jungen
Mann, und er hat, regen Geistes, noch oft
bedauert, daß es ihm deshalb nicht möglich
gewesen sei, sich weiter zu bilden. Im Jahre
1836 hat er sich auf der Gaselweid einen
bäuerlichen Hausstand gegründet. Die zart be-
saitete Gattin hat ihm sieben Kinder ge-
schenkt, von denen noch fünf am Leben sind.

f Johann Feuz-Aebi, Bern.

Seiner wesenhaften Schlichtheit ist er treu ge-
blieben, auch als er 1336 nach Bern zog und
das Aebigut mit anerkannter Tüchtigkeit be-
wirtschaftete. Erst wohnte die Familie im
Bauernhaus auf der Aebimatte und später
im „Schlößli", ehrwürdige Güter, die 1313
gänzlich der städtischen Bebauung zum Opfer
fielen.

Aeußerlich ruhige Jahre verbrachte Johann
Feuz seither auf dem Finkenhubel, im Stillen
tätig, ratend -und helfend, jedoch leider oft
zu wenig auf die eigene Sicherung bedacht.
Im Burgerspital, in welches er im vergangenen
Herbst übersiedelte, hoffte er mit seiner Gattin
einen stillen Lebensabend zu verbringen: es ist
daraus eine schwere Leidenszeit für beide ge-
worden. Von dem schweren Leiden, das er
seines Wesens gemäß würdig ertrug, hat ihn nach
einem halben Jahre der Tod erlöst.

Der 1. August wurde im ganzen
Kanton würdig und ohne jedweden
Zwischenfall gefeiert. In Burgdorf
wurde die Feier in der Mulde bei der
Station Steinhof abgehalten. Die Tech-
niker waren mit ihren Fahnen ausgerückt,
ihnen folgte ein Lampionzug der Kin-
der. Die Festrede hielt Oberrichter Blu-
menstein. In Langn au rückten Tur-
ner und Kadetten aus und die Festrede
hielt beim Scheine eines riesigen Feuers
Pfarrer Trechsel. In Lyß gab es einen
Fackelzug der Kleinen und eine Trachten-
gruppe aus Merzligen und Stuben. Die
Ansprache hielt Pfarrer Baumgartner.

Zur Entlastung des Belages der
Schwarzwasserbrücke, die das
Schwarzwasser in einer Höhe von 65
Meter überbrückt, wurden 135 Tonnen
Schotter abgenommen und durch Kies
mit Teerbelag ersetzt, so daß der Belag
um 80 Tonnen leichter wurde. Die Ar-
beit stand unter der Leitung der Ober-
wegmeister von Känel (Sensematt) und
Zimmermann (Bern-Land).

Am 28. Juli, um 4 Uhr früh, wurde,
wie wir in letzter Nummer noch kurz mel-
deten, die Holzwarenfabrik Progressa
A.-E. in Ob er bürg ein Raub der
Flammen. Die drei Arbeitsräume, in
welchen 60 Arbeiter arbeiteten, wurden
vollkommen zerstört. Der Schaden be-
läuft sich auf mehrere hunderttausend
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Franken. Es verbrannten alle Fertig-
waren, viel Material, Holzvorräte und
Maschinen. Sieben Motorspritzen der
Feuerwehren von Burgdorf, Grafen-
scheuren, Heimiswil, Hasle, Rüegsau-
fchachen und Oberburg kämpften gegen
das Feuer an. Die Brandursache dürfte
wahrscheinlich Kurzschluß gewesen sein.

In Thun wird die äußere Bächi-
mattpromenade, vom Ausfluß der Aare
bis zum oberen Ende, dieser Tage gänz-
lich gesperrt werden. Die Verhandlun-
lungen, diesen Teil der Promenade käuf-
lich zu erwerben und der Oeffentlichkeit
zu erhalten, sind gescheitert. Nun besei-
tigte auf Intervention der kantonalen
Baudirektion das Chartreuse-Konsortinm
am 1. August die Sperre der Bächimatt-
promenade. Die Baudirektion.wird die
Vermittlung zwischen Konsortium und
den Gemeinden Thun und Hilterfingen
übernehmen. — Der Gemeinderat von
Thun beschloß die Ausführung einer
Statue auf dem Postbrunnen am „Säu-
märitplatz". Das Modell stellt einen
Knaben dar, der ein Säuli am Hinter-
beinchen in die Höhe zieht. Das Stand-
bild wird eine Höhe von 35 Zenti-
Metern erhalten.

In Brienz wurde, an Stelle des
zum Stationsvorstand von Meiringen
beförderten Herrn Merz, Herr Hoch-
straßer, bisher Vorstand in Ringgen-
berg, zum Stationsvorstand ernannt.

Während eines Gewitters am 29. Juli
abends schlug der Blitz auf der Engst-
lenalp in eine Viehherde. Drei Stück
Vieh wurden getötet und der Alphirt
schwer verletzt.

Am 24. Juli waren es 25 Jahre, seit-
dem sich der Boden des G a stern-
tales auf den im Bau begriffenen
Lötschbergtunnel senkte. Die Fluten der
Kander brachen ein und 25 italienische
Arbeiter fanden den Tod. Zum Ge-
dächtnis der Verunglückten fand am 23.
Juli eine eindrucksvolle Feier auf dem
Friedhof von Kandersteg statt, an der
außer Hunderten von Einheimischen die
italienischen Kolonien von Bern, Thun
und Brig teilnahmen. Auf das Denkmal
wurden Kränze gelegt und der Vize-
obmann von Kandersteg, Herr Rickli,
hielt eine ergreifende Gedächtnisrede.

Am 27. Juli 1908 wurde beim oberen
Erindelwaldgletscher der Wetter-
Hornaufzug dem Betrieb übergeben.
Die Länge der Drahtseile bis zur Sta-
tion Engi betrug 560, die Höhendiffe-
renz 420 Meter. Der Krieg setzte dem
Betrieb ein Ende und wer heute aufs
Wetterhorn will, muß den Aufstieg via
Milchbach und Gletscher zu Fuß machen.

In aller Stille wählte in Viel die
nur von 67 Personen besuchte refor-
mierte Kirchgemeindeversammlung Herrn
Pfarrer A. C. Helbling, zurzeit in Leng-
nau, als Nachfolger des im letzten Herbst
aus Altersrücksichten zurückgetretenen
Pfarrers R. Blattner. Die am früheren
als ungültig erklärten Wahlkampf be-
teiligten Kandidaten Pfarrer I. Baum-
gartner in Lyß und Pfarrer R. Müller
in Ersuchen hatten sich zurückgezogen.

Todesfälle. Im Alter von 65
Jahren starb im Krankenhaus von
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fiangnau ber hochgefdjäbte Signauer
2lrät Dr. ©leper. — 3n Ranberfteg
tourbe grau ©îargrit £>gi=StolIer, die
HBitroe bes oor ©lonatsfrift oerftorberten
©ergführers Ogt, begraben. Sie batte
bas ïdjône filter non 72 3ahren er»
reicht. Sie bat 10 Rinder unb ein (£nïel=
ïinb grofegesogen unb i£>re grofee ©e»
liebtbeit heroiefen bie prächtigen ©lu»
menfpenbeu. — 3n ©oggrotl îtarb bie
ältefte Bürgerin, grau ©îarianne ©m»
mann, im ©Iter oon 89 3af>ren. —
3n Sangentbai courbe am 30.: 3ult ber
(geometer ©Ihert SBcber, ber im Hilter
oon 72 3ahren îtarb, 3ur exoigen fRu'he
gebettet. — 3n fiängenbach oerfdjieb am
31. 3uli im Hilter oon 87 3abren der
geroefene ©rofjrat (£br. ©euenfdjroanber.
— ©uf bem ffirünig ftarb grau SBitroe
Saubenfad, bie bis oor wenigen Sabreit
bem Sotel unb Rurbaus ©rünig oor»
ftanb. •— 3n ©tündjenbudjfee îtarb it ad)
turjem Rranlenlager im 82. Sebensjabr
grau HBitroe fRotar Säberli.

Die biesfäbrige S u n b e s f e i e r batte
ein gans befonberes ©epräge. Die Siabt
roar intenîio beflaggt unb namentlich bie
untere Stabt batte iïjr fdjönftes geîttleib
angezogen. Die eigentliche geier begann
um 16 Hfjr 30 unb rourbe durch 22
Ranonenfcbüffe eröffnet. ©uf bem ©tün»
îterplab batte îidb ein ungemein jabl=
reidjes ©ublilum eingefunben, um bie ©n=
fpradje Sunbesrat ©lepers ju bören. Stu»
beuten, 3ünfte, ©tititärorgamfationen,
Dum» unb ©efangoereine unb fonftige
(Sefellfdjaften roaren burcb galmenbele»
gationen oertreten, für ben mufifalifdjen
Deil ber geier forsten bie Stabtmufil
unb ber Rretsgefapgsoerbanb Sern»
Stabt. Hirn ©benb bot bie Stabt einen
ntördjenbaften Hlnblid. ©fünfter, 3ett=
gloggen, ©uitbesbaus unb alle öffent»
lieben ©ebäube, foroie 3af)lretd)e ©rtoat»
bäufer roaren feftlich beleuchtet. Dau»
fenbe oon ©eroobnern ber Stabt roaren
unterwegs, bie Rinder mit Rampions
oerîeben, unb sogen oon einem Quartier
ins anbere. 3m ÜRofengarten, wo fidy
3toifcben ben Sampions eine 3ablreid)e
©lenge brängte, bot fich ein rei3enber
©nbltcf auf bie Stabt. Der ©tänner»
ebor SdjofebalbemSeunbenfetb erntete
bier groben ©eifall. ©uf bem Sdjänslt
oerbreiteten bunte Sampen 3auberbafte
Stimmung unb ba3u ton3ertierte bas
©erner Stabtordjefter im 3nnern, roäb»
renb braufeen im ©aoillon bie ©ereiter»
muîit îpieïte. Stuf ber feftlich erleud)»
teten Plattform ïon3ertierte bie ©oft»
mufi! unb auf ber Riemen Schate bte
Stabtmufit. Sod) am ©urten aber, oon
roo îicbi eine prächtige ©unbfidjt auf bie
Stabt unb bie rings in ben Sergen
brennenden Söbenfeuer bot, fpielte bie
©tetallbarmonie oor einem fo 3ablreicben
©ublilum, bafe es bie ununterbrochen
oerlefjrenbe ©urtenbabn ïaum mehr bin»
auf» unb btnabbefordern tonnte. Seit»
roärts aber brannte ein grobartiges
Söbenfeuer. Das allerfcbönfte ©ilb aber
bot roobl bas ©arebeden beim Schwel»
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lenmätteli in bengaltfcher Seleudftung.
Diefe Serrlicbleit roäbrte allerdings nur
wenige SRinuten, roirb aber allen un»
oergefeltch bleiben, bie es feben tonnten.

Die ©inroobner3abI ber Stabt
betrug anfangs 3uni 117,378, (Ende
3uni 117,648 ©erfonen. Die 3af)I ber
Sebenbgeborenen roar 127, bie ber Do»
besfälle 95. ©on btefert finbjtrei burd)
Unglüdsfälle, 3roei burd) Selbftntorb
ums Seben getommen. 3uge3ogen find
im 3uni 1188, roegge3ogen 950 ©er»
fönen.

3n ben 3abren 1927—1932 wurden
in ber Stabt eingebürgert 224
©uslänber und 29 Schwerer, barunter
waren 158 ©briften und 95 3fraeliten.
©on ben 224 ©uslänbern find: 126
Deutfche, 19 Defterreicber unb Ungarn,
29 3taliener, 7 Dfdjecben, 2 ©elgier, 19
gran3ofen, 1 Sugoflaroe, 1 ©fier, 16
©uffen, 2 ©riedjen, 2 ©olen.

Dem Sericb't ber Schulbirettion
entnehmen wir, bag im grübiabr 1932
ber Rinberfpielplab beim Sdjlofegut Soi»
tigen bem Setrieb übergeben werben
tonnte. SBeitere Rinberfpielpläbe ent»
itanben beim 2Beibenfteinböl3li und im
Sinbenaugut. 3m Serbft rourbe mit ber
©rftellung eines Spielplanes im ©turi»
felbquartier begonnen, gür bie Schaf»
fung oermebrter Spielplane rourbe übri»
gens im HBettberoerbsprogramm für ben
Stabtbebauungsplan Sorge getragen.

gür ben Hebertritt in bie SRittel»
f <h u I e n meldeten fidj 1932 total 1220
Rinder, gegen 1300 im oorbergebenben
3abre. Daoon wurden 617 ohne ©rü=
fung, 224 nach ber ©rüfung, im gan»
3en alfa 841 aufgenommen. Definitio
aufgenommen wurden 732, das find 60
©ro3ent ber ©ngemelbeten.

gür die bringenden ©erbefferungen
an ber © u I a unferer U n i o e r î i t ä t
für das 3ubiläumsfabr ift ein Rrebit
oon gr- 60,000 oorbanben. Das oon
ber tantonalen ©aubirettion in 3u»
îammenarbeit mit Serrn ©rdjitett 3n=
gold entîtanbene ©erbefferungsprojett
fiebt bie Schaffung eines neuen ©odiums
und einer 3ur ©ufnabme bes oon gür»
îpred) 5Rupred)t geftifteten SBanbbilbes
freien ©Sand oor. Durcbi bie farbige ©b»
tönung ber ©3änbe roirb ein ©aum ge=
fdfaffen werben, in bem das 3ubiläums=
gefchent roirtfam 3ur ©eltung tommt.

©on den neuen ©rofefforen an ber
Socbftbule ift ©rof. Dr. ©Salter Sof»
mann, ber neue ©rofeffor ber ©ujatrit
und Direttor ber ambulatorifcben Rlinit,
ein gebürtiger ©erner, ber trobbem er
erft 31 3abre alt ift, burcbi feine gad©
arbeiten in ber ©eterinärmebi3in ftbon
grobes ©uffeben in gaebtreifen erregte.
©Is Rliniter unb ©rattiter bat er fi©
bereits einen fetyr guten ©amen gemalt.

©ergangene ©Sodfe weilten in Sern
3toei Rönige, Rönig gaiffal oon
3 r a I und Rönig ©Ii oon Dräns»
jordanien. Rugleicb mit ihnen roar
au<b ©bbas Silmi, ber Srlebioe oon
©egppten, fein ©ufeenminifter ©ouri ©a=
fiba und der Reremoniemeifter Dabfin
Rabri Sep bier. Der fprifdje Delegierte
beim ©ölterbunb, 3bfan ©ep ei Djabri,
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hatte alle bie hohen Serren 3U einem
©tittageffen auf bem (gurten eingeladen.
©Ile weilten inlognito hier unb ftat»
teten dem Sunbesrat leinen ©efud) ab.
Der ©efuib^ Rönig ©Iis in ber ©ferbe»

regieanftalt, wobei ihn Sunbesrat SOtufp

begleitete, war eine reine ©rioatange»
legenheit.

Serr Dr. Samuel ©lumer, Beb
rer in Sern=ffiümpli3, rourbe oon bet

Unterrich'tsbireltion 3unt ©rioatbosenten
an ber llnioerfität ernannt, mit ber (Er»

mächtigung 3um ©bhalten oon ©orlefun»
gen an ber philofophifcbett galultät II
über Sotanit, fpeäiell über ©il3Îtmbe
unb ©flan3en!ranfheiten.

Rum Dr. rer. pol. rourbe ber Jöicen»

ciat Sruno Sügi oon ©ieberbipp
promooiert.

©m 1. ©uguft trat Serr Rarl ©ie<
b e r m a n n, ©oftoerroalter in ©erm

Sümpli3, nacbi mehr als 40jähriger ïa»
tigteit im ©oftbienft in ben rooblcer»
dienten ©uheftanb. Serr ©iebennattit
roar lange 3eit Unterbureaucbef beim

Dranfitpoftamt, 1917 rourbe er ©oft»

oerroalter in Sümpli3 und eroberte fid)

bort rafeb bie ©djtung der gefamten ©e»

oöllerung. — ©m 3. ©uguft feierte bei

ehemalige Khef bes Statiftifdten ©mtes

bes Rantons Sern, Serr Dr. 5.

HRühlemann, feinen 75. ©eburlstag.
®r ftanb als Rantonsftatiftiter über 50

Sahre im bernifeben Rantonsbienft unb

als er feinerer! fein ©mt antrat, war

bie Statiftiï noçbi ©eulanb. 1906 ehrte

ihn bie llnioerfität Sent mit ber
leihung ber Shrenboltorroürbe. DeuSe»

burtstag tonnte er in befter ©efunbp
und ooller geiftiger griffe feiern.

©m 30. 3uli nachmittags glitt grau

Dr. © a femiann» Sibimib auf bem

SBege oon ber ©ellmerhütte 3um Seil
merfee aus. Sie fehle ihren 2Beg noi
bis 3um ©ellmerfee fort, roo fi<b eine

Ohnmacht einftellte. Sie rourbe mit bei

Seilbahn nadj ber Sanded unb oon bon

ins Spital nach ©tetringen transportiert,
roo fie abenbs, ohne das ©eroubtfein wie» i

ber erlangt 3U haben, ftarb. grau Gw '

mann war erft feit einem 3ahre oen •

heiratet, ihr (batte ift ber Sohn """

Ober3oIIbireltor ©afemann.

Kleine Umschau
©Is ich tn ber Stabt nom 1./2.

gtoifbett 24 imb 0 llbr meine Çeimtw

©enaten auffudjte, ba lebte ib in k?* "L
lleberßeugung, bafj mir biefes SRal^ ® J
tabellofe ©unbesfeier (|int^ uns hatten,
ber es überhaupt nibts ausgufehen gäbe. '

lier bin ib alletbings fbun lange emes

jeren belehrt roorben. ©tib freute es 3

Seifpiel riefig, baf) fib enbtib .nub
eilt tjobier Sunbesrat f>erbeilief3, in ber

besjtabt 31c fpreben, unb ib bam

Sautfprebers, jebes einjelne
_

feiner 9®' •

SBorte beutlidf oerjtanben. (Einige ber

teften Sähe tj<TOe ib mir fogar ttejf tns »

geprägt. ffian3 befonbers ben Sah |,ii
bafi „Stibt ber SRenfb uerjtaatltbt,,j'
ber Staat uermenfbübt taerben follte

ib hoff« nur, bah bie SBorte nub j,
©emtern nibt ganj angehört oerhaüten, _ j
bauon, raie 3«m SBeifpiel ber ®rla»ech b g,
ja gan3 in ber Stähe bes SRünfterpIah
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Langnau der hochgeschätzte Signauer
Arzt Dr. Meyer. — In Kandersteg
wurde Frau Margrit Ogi-Stoller, die
Witwe des vor Monatsfrist verstorbeiten
Bergführers Ogi, begraben. Sie hatte
das schöne Alter von 72 Jahren er-
reicht. Sie hat 10 Kinder und ein Enkel-
kind großgezogen und ihre große Be-
liebtheit bewiesen die prächtigen Blu-
menspenden. — In Roggwil starb die
älteste Bürgerin, Frau Marianne Am-
mann, im Alter von 89 Jahren. —
In Langenthai wurde am 30.' Juli der
Geometer Albert Weber, der im Alter
von 72 Jahren starb, zur ewigen Ruhe
gebettet. — In Längenbach verschied am
31. Juli im Alter von 37 Jahren der
gewesene Großrat Chr. Neuenschwander.
— Auf dem Brünig starb Frau Witwe
Haubensack, die bis vor wenigen Jahren
dem Hotel und Kurhaus Brünig vor-
stand. ^ In Münchenbuchsee starb nach
kurzem Krankenlager im 32. Lebensjahr
Frau Witwe Notar Häberli.

Die diesjährige Bundesfeier hatte
ein ganz besonderes Gepräge. Die Stadt
war intensiv beflaggt und namentlich die
untere Stadt hatte ihr schönstes Festkleid
angezogen. Die eigentliche Feier begann
um 16 Uhr 30 und wurde durch 22
Kanonenschüsse eröffnet. Auf dem Mün-
sterplatz hatte sich ein ungemein zahl-
reiches Publikum eingefunden, um die An-
spräche Bundesrat Meyers zu hören. Stu-
deuten, Zünfte, Militärorganisationen,
Turn- und Gesangvereine und sonstige
Gesellschaften waren durch Fahnendele-
gationen vertreten, für den musikalischen
Teil der Feier sorgten die Stadtmusik
und der Kreisgesangsverband Bern-
Stadt. Am Abend bot die Stadt einen
märchenhaften Anblick. Münster, Zeit-
gloggen, Bundeshaus und alle öffent-
lichen Gebäude, sowie zahlreiche Privat-
Häuser waren festlich beleuchtet. Tau-
sende von Bewohnern der Stadt waren
unterwegs, die Kinder mit Lampions
versehen, und zogen von einem Quartier
ins andere. Im Rosengarten, wo sich

zwischen den Lampions eine zahlreiche
Menge drängte, bot sich ein reizender
Anblick auf die Stadt. Der Männer-
chor Schoßhalden-Beundenfeld erntete
hier großen Beifall. Auf dem Schänzli
verbreiteten bunte Lampen zauberhafte
Stimmung und dazu konzertierte das
Berner Stadtorchester im Innern, wäh-
rend draußen im Pavillon die Bereiter-
musik spielte. Auf der festlich erleuch-
teten Plattform konzertierte die Post-
musik und auf der Kleinen Schanze die
Stadtmusik. Hoch am Gurten aber, von
wo sich eine prächtige Rundsicht auf die
Stadt und die rings in den Bergen
brennenden Höhenfeuer bot, spielte die
Metallharmonie vor einem so zahlreichen
Publikum, daß es die ununterbrochen
verkehrende Gurtenbahn kaum mehr hin-
auf- und hinabbefördern konnte. Seit-
wärts aber brannte ein großartiges
Höhenfeuer. Das allerschönste Bild aber
bot wohl das Aarebecken beim Schwel-

vie kMl^n vt/ocue

lenmätteli in bengalischer Beleuchtung.
Diese Herrlichkeit währte allerdings nur
wenige Minuten, wird aber allen un-
vergeßlich bleiben, die es sehen konnten.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug anfangs Juni 117,373, Ende
Juni 117,648 Personen. Die Zahl der
Lebendgeborenen war 127, die der To-
desfälle 35. Von diesen sind drei durch
Unglücksfälle, zwei durch Selbstmord
ums Leben gekommen. Zugezogen sind
im Juni 1183, weggezogen 950 Per-
sonen.

In den Jahren 1927—1932 wurden
in der Stadt eingebürgert 224
Ausländer und 29 Schweizer, darunter
waren 158 Christen und 95 Jsraeliten.
Von den 224 Ausländern sind: 126
Deutsche, 19 Oesterreicher und Ungarn,
29 Italiener, 7 Tschechen, 2 Belgier, 19
Franzosen, 1 Jugoslawe, 1 Asier, 16
Russen, 2 Griechen, 2 Polen.

Dem Bericht der Schuldirektion
entnehmen wir, daß im Frühjahr 1932
der Kinderspielplatz beim Schloßgut Hol-
ligen dem Betrieb übergeben werden
konnte. Weitere Kinderspielplätze ent-
standen beim Weißensteinhölzli und im
Lindenaugut. Im Herbst wurde mit der
Erstellung eines Spielplatzes im Muri-
feldquartier begonnen. Für die Schaf-
fung vermehrter Spielplätze wurde übri-
gens im Wettbewerbsprogramm für den
Stadtbebauungsplan Sorge getragen.

Für den Uebertritt in die Mittel-
schulen meldeten sich 1932 total 1220
Kinder, gegen 1300 im vorhergehenden
Jahre. Davon wurden 617 ohne Prü-
fung, 224 nach der Prüfung, im gan-
zen also 341 aufgenommen. Definitiv
aufgenommen wurden 732, das sind 60
Prozent der Angemeldeten.

Für die dringendsten Verbesserungen
an der Aula unserer Universität
für das Jubiläumsjahr ist ein Kredit
von Fr. 60,000 vorhanden. Das von
der kantonalen Baudirektion in Zu-
sammenarbeit mit Herrn Architekt In-
gold entstandene Verbesserungsprojekt
sieht die Schaffung eines neuen Podiums
und einer zur Aufnahme des von Für-
sprech Ruprecht gestifteten Wandbildes
freien Wand vor. Durch die farbige Ab-
tönung der Wände wird ein Raum ge-
schaffen werden, in dem das Jubiläums-
geschenk wirksam zur Geltung kommt.

Von den neuen Professoren an der
Hochschule ist Prof. Dr. W a lt e r H o f -
mann, der neue Professor der Bujatrik
und Direktor der ambulatorischen Klinik,
ein gebürtiger Berner, der trotzdem er
erst 31 Jahre alt ist, durch seine Fach-
arbeiten in der Veterinärmedizin schon
großes Aufsehen in Fachkreisen erregte.
Als Kliniker und Praktiker hat er sich

bereits einen sehr guten Namen gemacht.

Vergangene Woche weilten in Bern
zwei Könige, König F ai s sal von
Irak und König Ali von Trans-
jordanien. Zugleich mit ihnen war
auch Abbas Hilmi, der Erkedive von
Aegypten, sein Außenminister Nouri Pa-
scha und der Zeremoniemeister Tahsin
Kadri Bey hier. Der syrische Delegierte
beim Völkerbund, Jhsan Bey el Djahri,
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hatte alle die hohen Herren zu einem
Mittagessen auf dem Gurten eingeladen.
Alle weilten inkognito hier und stat-
teten Pem Bundesrat keinen Besuch à
Der Besuch König Alis in der Pferde-
regieanstalt, wobei ihn Bundesrat Musy
begleitete, war eine reine Privatange-
legenheit.

Herr Dr. Samuel Blumer, Leh-

rer in Vern-Bümpliz, wurde von d«
Unterrichtsdirektion zum Privatdozenten
an der Universität ernannt, mit der Er-

mächtigung zum Abhalten von Vorlesun-
gen an der philosophischen Fakultät II
über Botanik, speziell über Pilzkunde
und Pflanzenkrankheiten.

Zum Dr. rer. pol. wurde der Licen-
ciat Bruno Hügi von Niederbipp
promoviert.

Am 1. August trat Herr Karl Bis-
dermann, Postverwalter in Bern-

Bümpliz, nach mehr als 40jähriger Tä-

tigkeit im Postdienst in den wohlver-
dienten Ruhestand. Herr Biedermann
war lange Zeit Unterbureauchef beim

Transitpostamt, 1917 wurde er Post-

vermalter in Bümpliz und eroberte sich

dort rasch die Achtung der gesamten Be-

völkerung. — Am 3. August feierte du

ehemalige Chef des Statistischen Amtes
des Kantons Bern, Herr Dr. E,

Mühlemann, seinen 75. Geburtstag.
Er stand als Kantonsstatistiker über M

Jahre im bernischen Kantonsdienst und

als er seinerzeit sein Amt antrat, war

die Statistik noch Neuland. 1906 ehrte

ihn die Universität Bern mit der à-
leihung der Ehrendoktorwürde. DenA-
burtstag konnte er in bester Gesundheit

und voller geistiger Frische feiern.

Am 30. Juli nachmittags glitt FM
Dr. G a ßmann-Schmid auf dm

Wege von der Gellmerhütte zum Gell

mersee aus. Sie setzte ihren Weg noa>

bis zum Gellmersee fort, wo sich eine

Ohnmacht einstellte. Sie wurde mit der

Seilbahn nach der Handeck und von dort

ins Spital nach Meiringen transportiert
wo sie abends, ohne das Bewußtsein wie- >

der erlangt zu haben, starb. Frau Gas-

mann war erst seit einem Jahre ver-

heiratet, ihr Gatte ist der Sohn von

Oberzolldirektor Gaßmann.

kleine Hmsàaii
Als ich in der Nacht vom 1./2. August st

zwischen 24 und 0 Uhr meine hâW
Penaten aussuchte, da lebte ich in der l«st

Ueberzeugung, daß wir dieses Wal^eine^g^
tadellose Bundesseier hinter uns häPen,
der es überhaupt nichts auszusetzen gäbe, v
her bin ich allerdings schon lange emes

seren belehrt worden. Mich freute es Z

Beispiel riesig, daß sich endlich auch ei

ein hoher Bundesrat herbeiließ, in der
^

desstadt zu sprechen, und ich habe, vani

Lautsprechers, jedes einzelne seiner Sch

Worte deutlich verstanden. Einige der psug

testen Sätze habe ich mir sogar fies ms v
geprägt. Ganz besonders den Satz Pesta ZZ

daß „Nicht der Mensch verstaatlicht,
der Staat vermenschlicht werden sollte ^
ich hoffe nur, daß die Worte auch

Aemtern nicht ganz ungehört verhallten, ^
davon, wie zum Beispiel der PAacherY l, ^
ja ganz in der Nähe des Münsterplatz
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Die Siedelung Schiferligut.
Sluf ber Sefiijung bes uerftorBenen §£trn o.

©c^tfcrli erfte^t nunmehr eine Siebelung, bic
bte fcftöne Sage bet ©egenb für SDSoftnungen
ausgunüften fucftt. Sie ffiigeniiitrlidjfeit biefer
Siebelung befteftt not allem in bet Staffelung
bet §äu(er an einer birelt gegen Siiben I)in
abfaHenbert Salbe, fo baft immer ein Saus
über bas anbere ftinwegfteftt. Set Sausttjpus
iff fo gehalten, baft non ben gtoei übereinanber«
liegenben CÊrbgef cSoffert eines auf ber Säfte ber
ffloftnftrafte, bas anbere ficft à niveau mit bem •

îBoftngarten Befinbet. Sie norgefeftenen C£infa=
milienftäufer entftalten 5 bis 6 3'utmer. Sie ftü«
fteneinricfttung ift eleltrifcft; neben einem eleïtri»
j(|en ßocftfterb toirb ein Äüljlfcftranl aufgeteilt.
Slucft bie ÏBafcftlûdje wirb eleltrifcft eingerichtet,
ffttr bie Sefteigung ber SBoftnftäufer toirb eine
gernfteigung in einem eigens erfteHten Saus Ion«
ftruiert. Sort toerben für bie gauge Siebelung
bie Steffel aufgeteilt unb burcft einen ftiefür angefteHten ^eijer bebient.
®»s Seigtoaffer toirb in gut ifoiierten tRoftrieitungen in jebes Siebelungs=
ftaus geleitet unb enoärmt ftier nacft Sebarf bie Sîabiatoren. Œbenfo toirb
bas SBarmtoaffer für Säber, Soiletten, Äücfte unb SBafcftlücfte ergeugt unb

in bie Säufer abgegeben. Sie Serredjnung biefes SBarmtoaffers erfolgt auf
©runb ber Stegiftcierung burcft einen SBaffermeffer, ber in jebem Saus ein«

gerichtet toirb. Sie Siebelung bringt alfo neueften ilBoftnungsfomfort. L.

Ietbings muftte icft. tags batauf in einet 3«°
tung Iefeit, baft ber ßautfpredjer fo fcftiecftt
funftionierte, baft ber ©roftteil bes ipubli-
iums tein SBort oon bem ©elräcftje oetftefteit
lonnte. 3<ft utare witHidj neugierig, toio ftd)
ber ©roftteil biefes nidjts oerfteftenben Eßublt«
funis eigentlich aufgehalten ftat; benn icft ftanb
bocft mitten brinn „eingeteilt in quaIoolI=fürcft=
tetliche ©nge" unb oerftanb jebes SBort. Unb
für midj. toar nicht einmal bie fürchterliche
„(Eltge" fo [cftrecHicft. qualooll, beitn id) teilte
fie mit gtoei nieblichen, tieinen „©ngerltti", bie
ben Scftweigerpfatm fo begeiftert mitfangen,
baft mir iftre ftellen Stimmen nocft fteute an«
geneftm in ben Oftren Hingen, Unb oom
Scftroeigerpfalm — bas las icft toieber in einet
attbmu Rettung — ftätte man aucft nicftt
bie britte Stropfte, bas „3ieftft im Slebeiftor
bafter", fonbetn efter bas „gäftrft im toilben
tofurm kljer" fingen folten. Unb and) bie
Stabtntufit fpielte angeblich' iu einer gang un=
oeranftoortlidjen Sonart, bie es nicftt erlaubte,
„unifonoft mitgufingen. Stun, icft glaubte bis

Ä bei folcften ©elegenfteiten fei ber gute
2MIe unb bie Segeifterung bas SJtaftgebenbe
unb bie toaren gang beftimmt oorftanben. -

Seftr abfällig bemerft tourbe and), baft ge«
woe mitten mät)renb ber 23unbesratsrebe etn
o'uggeug bas SStünfter umtreifte, bas eine
ftaftne mit ber Sluffcftrift „Stadjtflüge" ftinter
W 30g. „(Sine fo mei^eoolle 6tunbe
lallte nicht gut Stetlame benüftt toerben", meinte
ber ïabler. Stun, bas ©leicfte badjte icft mir
lu ebenfalls, als icfti bie gluge're gang gu«
Taing erblidte, icft freute mid) aber gleich^
3«hg, baft ber glieger lautlos tote eine gle«
"«maus über unfete Äöpfe ftiuftufcftte unb
ufo nicftt befonbers ftörenb toirlte. Unb id)
glaube iaum, baft fein ©rfdjeinen gerabe
Waftrenb ber Slnfpracfte beabftdjtigt toar, benn
«.uberflog ben iftlaft nur einmal unb fcftlug
1^ bann feitsroärts in bie — SBoIten.

-uud^ baft bas Stabitfteater nicht beflaggt
irritierte midj eigentlid) nicfyt, finte=

nwleit ja boift bergeit Sfteaterferieu finb unb

it
(tenbeng nicftt glaube. Slufterbeni

|t oie Uunft ja bocft eigentlich nocft immer
'"«national, feit neueftem fogar birett ftei«
ratlos, unb ba barf man fo etroas nicftt fo

Sfuau neftmen. Stuf bie grage, wer. im
^Wottfteater eigentlich bett Sefeftl gtim §iffen
«iL ottftiten gibt, iann icft allerdings aud)
jtyt antworten. Siesmal ftat iftn jebenfalls

gegeben, fonft toären fie tooftl ge=
S motben. Slber ein Sfteater ift eben eine

2 •
^ar Siepubltf, unb ba will tooftl

ttemanb bie Serantwortlicftteiten über«

m.m äies aucft fonft in Sîepubiifen

ha A®*- 'ft- SKir ift, um gang eftt«
8u fein, bte Scftmudlofigteit bes Stabt«

tfteaters gar nicftt aufgefallen, roeit icft micft
eben oiel gu feftr freute über ben reicfteit
Siftmud im allgemeinen.

Sticht meftr in ftabtbernifcfte Selange ge«

ftört bie ©ntrüftung über bas Stranbbab*
Sanctng am 1. Stuguft im Sieler Stranbbab.
Stber ba follte tcft- eigentlich gang barüber
fdjtoeigen, um nicftt als gräutidjer Stüdfcftrittler
gelreugigt gu toerben. Senn tcft bin über-
ftaupt nicftt in ber ßage, bie ftalb» unb breB
oiertelnadten Sancings oom Haffifcft-en Stanb»
puntte aus gu betracftten. 3ä) äin eben ein
alter Sünber unb glaube, baft biefe Singe
toeber mit ©efunbfteit nocft mit Sport oiel
gu tun ftaben, fonbern einfach' „Sleifcft»
märit" finb. Unb ben follte man bocft lieber
nicftt gang fo öffentlich- abftalten. Stuf biefe
Slrt werben wir efter entnerot unb begeneriert
als geträftigt, unb wir blaguierett bocft. maf=
fenftaft mit ber frjerangieftung eines ftarten,
tatträftigeu 3uIu«ftQefchlechtes.

Sta, aber icft glaube, jeftt ftätte icft meinen
Äropf gur ffienüge geleert, befonbers [inte=
malen icft eigentlich gar leine Slftnung ftabe,

tote man eigentlich ein ftarles ©ef^Iecftt fterait»
gieftt. Sparta unb Sltften, bie es beibe mit
gang tonträren SUiitteln oerfucftten, gingen troft=
bem gu gleicher 3eit gugrunbe. Unb bie Scftulb
baran bürfte woftl au^- bamals fcftioit bie

Sltftener greffe ben Spartanern unb bie fparta=
nifU) e greffe ben Sttftenern in bie Sdjufte
gefcftoben ftaben. 3^1 begtoeifle aucft, baft §itler
bie Serftäriung bes ©efdjlecfties burcft Slus=

[djaltung ber Sanges, Slotofoie, gortrotte unb
anbetet „Srotteleien" gelingt. Sie wären wofti
in abfeftbarer 3®W aucft oftne Siftat oom
Scftauplatj oerfeftwunben. Senn enblicft unb
fcftlieftlicft ift ber Sang bocft nur ein Slusbrud
ber Semegungsluft, bie jebem Sebewefen

_

—

gang gleich, 06 SJtenfdj ober Sier — eigen

ift. Siefe aber tommt im SBalger, fiänbler,
Scftuftpiattler, ipolta unb Salopp oiel beffer

gur ©eltung
' als in ben mobernen Sängen.

Unb fo werben toir gang oon felber wieber

auf bte uralten Sänge gutüdfommen, wie ja
aud) bie Samenmobe fefton wieber runbe §iiften
betont unb lünftlicft- nacftftitft, too fol^e in
Statura nicftt oorftanben fein füllten.

Sie Statur bewegt ficft eben im ewigen

Unislauf. Sas Steue wirb alt uub bas Site
wieber neu. heute fteiftt's „ipro 3uo«Uulc"
unb morgen „ipro Senectute ', unb ein paar
3aftrgeftnte fpäter ift's wieber umgefeftrt. Uub
bas ift aucft. gang gut fo, benn fo ftat weitig«
[tens immer minbeftens bie eine §älfte ber

SJtenfcftfteit etwas gu rellamieren, unb oftne
Störgeleien wäre bas £eben überftaupt nicftt
iebenswert unb gang entfeftlidi — Iangfäbig.

©ftriftian fluegguet.

Von der Listra.
Sie wenigften nur wiffen fteute, um was

es eigentlich' Bei ber £iftra geftt. gür oiele
bebeutet biefe Seranftaltung ein Setrieb, wie
iftn Sern aud> fefton. faft. Sem ift aber nicftt
fo, benn für bas 3uftanbetommen ber $er=
anftaltung „Sern in £tdji unb Strafttert"
waren gunäcftft wirtfd)aftli(fte ©rwägungen aus«
fcfttaggebenb, oftne.bafs babei ber oollstümlicfte
©ftaralter bes £id)tfeftes nicftt audj. berüd«
fiefttigt wotben wäre. Sieben allen ibeetl unb
materiell beteiligten ftretfen fteftt erwartungs«
oolt als SJtitoeranftalter — bie Sürgerfcftaft
Sems.

©in geft ift in ber Stlbung begriffen, bas
nicftt oon wenigen tp.exfonen, fonbern oon ber
gefamten Seoölferuttg unferer Stab'f getragen
wirb, ©in foleftes Sollsfejt fpenbet 3ubet unb
greube. Unb gerabe besftaib ift bte Ser«
anftaltung eine Stotwenbigteit. Li.

Bundesfeier.
Sunbesfiabt wirft fid)
Stolg in bie Sruft,
geiert gewaltig
Sen „©rften Sluguft".
glaggen unb Slumen,
geftiid)es üleib,
Sreue gur heimat
3n greube unb £etb.

Unb oor bem SJtünfter,
Äopf an Äopf bidji,
ßaufcftt man ooli Slnbacftt:
Sunbesrat fpri^t.
gaftnen unb SWufü,
Sdjweigerpfalm Hingt,
Ser in bie h«gm
Slllüberall bringt.

Slbenbs Seleucfttung,
Straftlenbe ijßracft.t,
£obernbe geuer
3n famtbuntler Sladjt.
£ampions tragen
Sie üinber im 3'U0i
hoeft in ben ßüften
Släcfttliiftet glug.

Sunte Staleten
himmelwärts flteft'n,
ïïaregeftabe
Sengaltfcft erglüft'n.
Singen unb 3ouäU6">
gröftlicft ©eirieb',
Sleicfter SJtonb läcftelt:
„Sßenn 's bocft fo blieb'!"

h 0 11 a.
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Die AieclànA LàiLerliAut.
Auf der Besitzung des verstorbenen Herrn v,

Schiferli ersteht nunmehr eine Siedelung, die
die schöne Lage der Gegend für Wohnungen
auszunützen sucht. Die Eigentümlichkeit dieser
Siedelung besteht vor allem in der Staffelung
der Häuser an einer direkt gegen Süden hin
abfallenden Halde, so datz immer ein Haus
Her das andere hinwegsieht. Der Haustypus
ist so gehalten, datz von den zwei übereinander-
liegenden Erdgeschossen eines aus der Höhe der
Wohnftratze, das andere sich à irivoau mit dem °

Wohngarten befindet. Die vorgesehenen Einfa-
milienhäuser enthalten 5 bis 6 Zimmer. Die Kll-
cheneinrichtung ist elektrisch; neben einem elektri-
schen Kochherd wird ein Kühlschrank aufgestellt.
Auch die Waschküche wird elektrisch eingerichtet.
Für die Beheizung der Wohnhäuser wird eine

Fernheizung in einem eigens erstellten Haus kon-
struiert. Dort werden für die ganze Siedelung
die Heizkessel aufgestellt und durch einen hiefür angestellten Heizer bedient.
D-s Heizwasser wird in gut isolierten Rohrleitungen in jedes Siedelungs-
Haus geleitet und erwärmt hier nach Bedarf die Radiatoren. Ebenso wird
das Warmwasser für Bäder, Toiletten, Küche und Waschküche erzeugt und

in die Häuser abgegeben. Die Verrechnung dieses Warmwassers erfolgt auf
Grund der Registrierung durch einen Wassermesser, der in jedem Haus ein-
gerichtet wird. Die Siedelung bringt also neuesten Wohnungskomfort. U.

lerdings mutzte ich tags darauf in einer Zet-
tung lesen, datz der Lautsprecher so schlecht
funktionierte, datz der Grotzteil des Publi-
kums kein Wort von dem Gekrächze verstehen
konnte. Ich wäre wirklich neugierig, wo sich
der Grotzteil dieses nichts verstehenden Publi-
kums eigentlich aufgehalten hat; denn ich stand
doch mitten drinn „eingekeilt in qualvoll-sürch-
terliche Enge" und verstand jedes Wort. Und
für mich war nicht einmal die fürchterliche
„Enge" so schrecklich qualvoll, denn ich teilte
sie mit zwei niedlichen, kleinen „Engerln", die
den Schweizerpsalm so begeistert mitsangen,
datz mir ihre hellen Stimmen noch heute an-
genehm in den Ohren klingen. Und vom
Schweizerpsalm — das las ich wieder in einer
anderm Zeitung ^ hätte man auch nicht
die dritte Strophe, das „Ziehst im Nebelflor
daher", sondern eher das „Fährst im wilden
Sturm daher" singen sollen. Und auch die
Stadtmusik spielte angeblich in einer ganz un-
verantwortlichen Tonart, die es nicht erlaubte,
„unisono" mitzusingen. Nun, ich glaubte bis

bei solchen Gelegenheiten sei der gute
Wille und die Begeisterung das Matzgebende
und die waren ganz bestimmt vorhanden.-

Sehr abfällig bemerkt wurde auch, datz ge-
woe mitten während der Bundesratsrede ein
Flugzeug das Münster umkreiste, das eine
Fahne mit der Aufschrift „Nachtflüge" hinter
Ich her zog. „Eine so weihevolle Stunde
sollte nicht zur Reklame benützt werden", meinte
der Tadler. Nun, das Gleich« dachte ich mir
ì? ebenfalls, als ich die Flugere ganz zu-
Mag erblickte, ich freute mich aber gleich-
Zeitig, datz der Flieger lautlos wie eine Fle-
derinaus über unsere Köpfe hinhuschte und
a so nicht besonders störend wirkte. Und ich
glaube kaum, datz sein Erscheinen gerade
wahrend der Ansprache beabsichtigt war, denn

überflog den Platz nur einmal und schlug
dann seitswärts in die — Wolken.

Auch datz das Stadttheater nicht beflaggt
irritierte mich eigentlich nicht, sinte-

malen ja doch derzeit Theaterferien sind und

U
àe Tendenz nicht glaube. Außerdem

st die Kunst ja doch eigentlich noch immer
übernational, seit neuestem sogar direkt hei-
lailos, und da darf man so etwas nicht so

genau nehmen. Auf die Frage, wer im
^ladttheater eigentlich den Befehl zum Hissen
nil» Fechnen gibt, kann ich allerdings auch
W antworten. Diesmal hat ihn jedenfalls

i??and gegeben, sonst wären sie wohl ge-
Mt worden. Aber ein Theater ist eben eine

m? -
in der Republik, und da will wohl

demand die Verantwortlichkeiten über-
^?nwn, wie dies auch sonst in Republiken

li^ ,ì>er Fall ist. Mir ist, um ganz ehr-
ZU sein, die Schmucklosigkeit des Stadt-

theaters gar nicht aufgefallen, weil ich mich
eben viel zu sehr freute über den reichen
Schmuck im allgemeinen.

Nicht mehr in stadtbernische Belange ge-
hört die Entrüstung über das Strandbad-
Dancing am 1. August im Vieler Strandbad.
Aber da sollte ich eigentlich ganz darüber
schweigen, um nicht als gräulicher Rückschrittler
gekreuzigt zu werden. Denn ich bin über-
Haupt nicht in der Lage, die halb- und drei-
viertelnackten Dancings vom klassischen Stand-
punkte aus zu betrachten. Ich bin eben ein
alter Sünder und glaube, datz diese Dinge
weder mit Gesundheit noch mit Spart viel
zu tun haben, sondern einfach ein „Fleisch-
märit" sind. Und den sollte man doch lieber
nicht ganz so öffentlich abhalten. Auf diese
Art werden wir eher entnervt und degeneriert
als gekräftigt, und wir blaguieren doch mas-
senhaft mit der Heranziehung eines starken,
tatkräftigen Zulunftgeschlechtes.

Na, aber ich glaube, jetzt hätte ich meinen

Kröpf zur Genüge geleert, besonders sinte-
malen ich eigentlich gar keine Ahnung habe,
wie man eigentlich ein starkes Geschlecht heran-
zieht. Sparta und Athen, die es beide mit
ganz konträren Mitteln versuchten, gingen trotz-
dem zu gleicher Zeit zugrunde. Und die Schuld
daran dürfte wohl auch damals schon die

Athener Presse den Spartanern und die sparta-
nische Presse den Athenern in die Schuhe
geschoben haben. Ich bezweifle auch, datz Hitler
die Verstärkung des Geschlechtes durch Aus-
schaltung der Tangos, Slowfore, Fortrotte und
anderer „Trotteleien" gelingt. Die wären wohl
in absehbarer Zeit auch ohne Diktat vom
Schauplatz verschwunden. Denn endlich und
schließlich ist der Tanz doch nur ein Ausdruck
der Bewegungslust, die jedem Lebewesen —

ganz gleich, ob Mensch oder Tier — eigen

ist. Diese aber kommt im Walzer, Ländler,
Schuhplattler, Polka und Galopp viel besser

zur Geltung als in den modernen Tänzen.
Und so werden wir ganz von selber wieder

auf die uralten Tänze zurückkommen, wie ja
auch die Damenmode schon wieder runde Hüften
betont und künstlich nachhilft, wo solche in
Natura nicht vorhanden sein sollten.

Die Natur bewegt sich eben im ewigen

Kr.islauf. Das Neue wird alt und das Alte
wieder neu. Heute heitzt's „Pro Juoentute"
und morgen „Pro Senectute ', und ein paar
Jahrzehnte später ist's wieder umgekehrt. Und
das ist auch ganz gut so, denn so hat wenig-
stens immer mindestens die eine Hälfte der

Menschheit etwas zu reklamieren, und ohne

Nörgeleien wäre das Leben überhaupt nicht
lebenswert und ganz entsetzlich ^ langfädig.

Christian Luegguet.

Von àer lüstru.
Die wenigsten nur wissen heute, um was

es eigentlich bei der Listra geht. Für viele
bedeutet diese Veranstaltung ein Betrieb, wie
ihn Bern auch schon sah. Dem ist aber nicht
so, denn für das Zustandekommen der Ver-
anstaltung „Bern in Licht und Strahlen"
waren zunächst wirtschaftliche Erwägungen aus-
schlaggebend, ohne datz dabei der volkstümliche
Charakter des Lichtsestes nicht auch berück-
sichtigt worden wäre. Neben allen ideell und
materiell beteiligten Kreisen steht erwartungs-
voll als Mitveranstalter ^ die Bürgerschaft
Berns.

Ein Fest ist in der Bildung begriffen, das
nicht von wenigen Personen, sondern von der
gesamten Bevölkerung unserer Stadt getragen
wird. Ein solches Volksfest spendet Jubel und
Freude. Und gerade deshalb ist die Ver-
anstaltung eine Notwendigkeit. l.i.

Duucleskeier.

Bundesstadt wirft sich

Stolz in die Brust,
Feiert gewaltig
Den „Ersten August".
Flaggen und Blumen,
Festliches Kleid,
Treue zur Heimat
In Freude und Leid.

Und vor dem Münster,
Kopf an Kopf dicht,
Lauscht man voll Andacht;
Bundesrat spricht.
Fahnen und Musik,
Schweizerpsalm klingt,
Der in die Herzen
Allüberall dringt.

Abends Beleuchtung,
Strahlende Pracht,
Lodernde Feuer
In samtdunkler Nacht.
Lampions tragen
Die Kinder im Zug,
Hoch in den Lüften
Nächtlicher Flug.

Bunte Raketen
Himmelwärts slieh'n,
Aaregestade
Bengalisch erglüh'n.
Singen und Jauchzen,
Fröhlich Eetrieb',
Bleicher Mond lächelt:
„Wenn 's doch so blieb'!"

H o t t a.
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